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Reichstagsabgeorducter Regierungspräsident a. D . Gras
l̂ it b°U (Dntl .) ist plötzlich einem Schlaganfall er-

- Nach den Berliner Blättern wird die Auszahlung der ersten
r .J ®iiI£ioncn aus dem Hohenzollernvergleich in den letzten

'°b°riagcn erfolgen.
^ Amtlich werden in Berlin die Gerüchte über eine Begcg-

Zwischen Stresemann und Mussolini aus der Böltcrbunds-
im Dezember dementiert.

- Durch den Erlag des Reichsgesetzes betreffend die Ermög-
der Kapitalkreditbcschafsung für landwirtschaftliche Pächter

ft» Pächtern Gelegenheit zur Erlangung langfristiger Kredite
Ucber die Bestimmung des TilgnngsPlaneS sind die Ver-
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Vön Roche zv Woche.
Von Argus.

. Die Folgen des Gesprächs von Thoiry bestehen einst-
„och immer in der Theorie , und neue mündliche Ver¬

dungen zwischen Paris und Berlin sind noch nicht erfolgt.
Ponse besagt aber nicht , daß eine völlige Unterbrechung

getreten ist, sondern nur die vorläufige Feststellung von
chlchngen und Gegenleistungen . Der Minister des Ans-
i ^ 'gen Dr . Stresemann hat mit unserem Botschafter
üIvesch eingehend die Sachlage besprochen , und dieser wird
y seiner Rückkehr nach Paris darüber an Briand berichten.
lj Ministerpräsident und Finanzminister Poincaro steht nach
ji dor auf dem Standpunkt , daß zuerst festest llt werden
y welche finanziellen und wirtschaftlichen Gegenleistungen
yß 'chland zu machen gedenkt , und darauf soll der französi-
|f n Regierung Näheres über die eventuelle Räumung des
.yNgebietes und den Abbau der militärischen Kontrolle über
Mre Abrüstung beschlossen werden . Daß Deutschland ans
W prinzipiellen Forderungen nicht zu verzichten gedcukr,
hyist eine Rede des Neichsnumstcrs für die besetzten Ge¬

st, Bell , der bestinunt an den bekannten Ansprüchen der
ychsregierung fcsthält . Wie sich die finanzielle deutsche
Knlejstung ftcllcu wird , auf die es zunächst am meisten

wird , bleibt bis auf weiteres abzuwarten . Auch
ffi1 die weiteren Finanzpläne Poincares ist noch kein klares

verbreitet worden.
Ii- Nachgerade hat sich aber doch herausgestellt , daß die lln-

der wirtschaftlichen Produktion und oie Stockung des
tz." striellen Absatzes lähmend auf die Großindustrie und auf
Q Hochfinanz zu wirken beginnt , und man hat eingesehen,
P es für die Dauer nicht mehr lange so wcttergehen kann.

Großkaufleuten zahlreicher Staaten , und besonders von
Flandern ist ein Manifest verbreitet worden , das für die
„wheit des Welthandels enitrilt und verschiedentlich als der
fl « Schritt zur Herstellung der schon früher erörterten Bil-
jr l9 der Bereinigten Staaten von Europa betrachtet wird.

es damit nicht so schnell gehen wird , liegt auf der Hand,
Zn bieles , ivas im großen Kriege und nachher geschehen ,,t.
t>}$ bcrqcffcn und überwunden werden . rZ'est steht jeden-
R , daß die Engländer die ,i>ternationale,Vcreinbarung che
y i°ute iiii Interesse des Wirtschaftslebens und der Handew-
b ^ eit erstreben , einfacher hätten haben können , WtNN str
yKhn oder zwanzig Jahre früher angestrebt worden Ware.
r^walZ gglt das britische Mißtrauen der deutschen Industrie,
> bat es mit dem erklärlichen Egoismus von ganz Europa

z f, rechnen . Die Aufnahme des Manifestes ist ziemlich lau,
> namentlich sind es die Vereinigten Staaten von Nord¬
er,ka und Frankreich , die sich nicht viel davon versprechen.
tz Eine neue britische Reichskonferenz ist in London eröffnet
yden , an der alle selbständigen englischen Kolonien (Austra-

ßpEu, Kanada , Südafrika ) , btc sogenannten Dominien , teil-
Uwen . Seit dem Weltkrieg wollen sich die Dominien , die
>als Fhr viel Blut und Geld für England geopfert haben,
7 ' l Einfluß auf die auswärtige Politik des Mutterlandes

und daraus wird auch in der bevorstehenden Konfe-
M hingewirkt werden . Auch die wirtschaftlichen Jnteresien

^ Kolonien sollen eifrig verfochten werden-
j z,, .Eine scharfe Regicrungskrisis hat cs IN Wien gegeben,
- » 'die  die innere Ruhe und Ordnung m hohem Maß be-
i erschien . Dein früheren Bundeskanzler ^ eipel ist tj

tz gelungen , ein Kat - Al der „ starken Hand " zu bilden , und
i ltif(Uŵartet von ihm i aß es gelingen wird , mit den clnruhc-

vttn fertig zu werde

Ist hm*  SililärfMtrolje.
Reue Forderungen der Boischaftcrkonscreuz.

jk,»»Der durch Havas mitgcteilte Beschluß der Botschafter-
über die Militärkontrolle iii Deutschland wird itt

mit großem Befremden verzeichnet . Eine offizielle
!ys./ ^ ugu <ihme werde erst erfolgen , wenn der amtliche ^dorr-
imsti 's iKonserenzbeschiustes IN Berlin vorliegt . Zu den ein-

Punkten des Beschlusses bemerken die Blatter , daß bc-
»L 'ch der Stellung des Chefs der Heeresleitung Aendernngen
Kyi ^orgenommerr worden sind und auch Hid;t mehr 0it

sind , nachdem bereits im Juki über diese Frage eine
'cninx, erzielt worden >>t-

Samstag , den 23 ° Oktober 1826 3. Jahrgang

Da der ' Rücktritt Secckts eine rein innerpolitischc An-
gcleaenheit war , ist cs vollständig abwegig , von Direktiven zu
sprechen , die dem Nachfolger , Generalleutnant Hetze, gegeben
worden seien und die „ einige Beruhigung gebracht hätteli " .
Was die behaupteten illegalen Rekrutierungen anbctrrfst , so
sollte gerade die Demission des Generalobersten von isecat
wegen der Einstellung des Kronpriiizensohncs als Beweis
dafür dienen , daß der ' Reichswehrminister solche Rekrutierun¬
gen nicht dulden Wird . Ueber die Frage des Handels mit
Kriegsmaterial sind die Verhandlungen noch im Gange , des¬
gleichen bezüglich der Polizeiorganisation . Aber auch hier
können die wesentlichsten Punkte als geregelt gelten.

Was die Verwertung ehemaliger Kasernen anbetrifft , so
hat sich die Regierung wiederholt um den Verkauf dieser Ge¬
bäude bemüht , stdoch bei der gegenwärtigen Wirtschafts - und
Finanzlage vielfach ohne Erfolg . Hinsichtlich der Frage der
Sportverbände weisen die Blätter auf das Gesetz vom IRarz
1922 hin , das militärisch organisierte Verbände verbietet.
Schließlich toerden in der Havas -Mitteilung noch die Arbeiten
an den Befestigungen von Königsberg i. ,Pr . erwähnt . Hierzu
erklären die Zeitungen , daß die Befestigungsanlagen völlig
wertlos werden müßten , wenn sie nicht unterhalten werden
dürften . Zusammenfassend heben die Blätter hervor , daß es
kaum zu verstehen sei, wenn die nebensächlicheir Dinge , btc
wirklich noch keine Regelung gesunden haben sollten , zur Recht-
fertiauna einer Verlängerung der Militärkontrolle heran-
gezogen werden . Der ganze Tenor des Beschlusses berechtigt
zu der Frage , welche Kräfte hier am Werke sind , um dem
deutsch-französischen Akkord von Thoiry entgegenzuarbeiten.

Zie KohlenpreiserhShung.
Nachträgliche Genehmigung.

tiaeu.

Jti der gemeinsamen Sitzung des Reichskohlenverbandes
und des großen Ausschusses des Sieichskohlcnratcs wurden z:l-

.. f Ti v • . - , cr > _ _ _ -i S . CV rtP» TmypiiS  hpr =s
nächst die , mit Wirkung vom 1. Oktober d. I . ab , bereits l)e&
öffentlichteil Prcisänderungen nachträglich genehmigt . Es
wurden ferner m i t W i r k u n g a b 2 5 . O k t o b e r d. die
folgenden Preiserhöhungen je Tonne beschlosien:

Für obcrschlesische Staubkohle um 1 Mark , für niedcr-
scklefische Nutz li , Ervsruben und Baptista -Kleinkohlen um
1,50 Mark , für niederschlesischcn Koksgrus um 1,93 Mark , für
niederschlesische Magerscinlohlen um 2 Mark , für sächsische
waschklare l und ll um 1,50 Mark , sur sächsische Ste >nkohle» -
brikells um 2,5 » Mark . Für die Genehmig » « « der übrig -»
Preisändcrungcn war bestimmend einmal , datz es ich h.erbel
größtenteils um Sorten handelt , die n » Preye zuruckg blieben
oder früher herabgesetzt waren , zum T - .l noch unter den Bor.
kriegSprcisen lagen , ferner , daß sie zum V
Kohlenreviere » beantragt Ivaren , deren wirtschaftliche Ergeb¬
nisse nach den Feststellungen des Reichswlrtschastsmmrstermms
sch ^ ungünstig sind und endlich , daß die Mengen , d.c msgesam
von den genannten Preisänderungen bciro „ cn werden nur
ganz Qcrinßfüsig (titb unb - » «- U  P - - I -M d°> »cul [()c»
Slcinlohlensördernng ausmachen.

ttrhUeklich  wurde in der Sitzung festgestellt , daß das für

SZMM -ZMM
MAZZAMM
LL : ü  L SMaWwp *' ! 1» d°-
dnitschcn Kohlenversorgnng nicht gegeben ,,t.

Die Politik der Reichsbank.
Beschränkung der Auslandskredite.

F -n Wirtfchafts -Enquete -Ausschuß bestritt Reichsbank-

lMMUWGZM

UNU-rMMMW
Psondern müßten was heute Nicht immer geschieht , ,

die höheren ' gesamtwirtschaftlichen Gesichtspunkte benickstch-

Nach längeren Ausführungen über die Vereinheitlichuns
des Geld - und Kapitalmarktes und über die Herabsetzung des
Zinsnivcaus untersuchte Dr . Schacht die mit den Auslands-
krcditcn zusammenhängenden Erscheinungen , wobei er mit
besonderem Nachdruck dabei verweilte , daß die auf der deut¬
schen Wirtschaft ruhende jährliche Zinsen - und Rückzahlungs-
last durch Herciirnahme weiterer Auslandskreditc fortwährend
vergrößert und dadurch die augenblicklich sehr günstig aus-
schendc Zahlungsbilanz im Laufe der Jahre ständig verschlech¬
tert wird.

Unter allen Umständen , so sagte der Reichsbankpräsident,
muß in diesen Dingen Maß gehalten werden . Dazu kommt
die reparationspolitische Seite der Auslandskredite . Die zur¬
zeit bei der Reichsbank durch Auslandskredite zusammcn-
kommenden Devisenbestände brauchen wir nicht . Deshalb
würde ich eine Frage des Reparationsagentcn , ob wir Devisen
für den Transfer abgeben können , mit Ja beantworten kön¬
nen . Wir täuschen derzeit eine Transferfähigkeit vor , die mit
absolutester Sicherheit nach geraumer Zeit nicht mehr vor¬
handen sein wird . Wir müssen uns deshalb unbedingt auf
dem Gebiet der Auslandskreditc einschränken . Das große
internationale Verschuldungsproblem ist nicht nur für Deutsch¬
land , sondern wird auch für eine ganze Reihe anderer Länder
akut . Die internationale Tendenz kann nur dahin gehen,
eine Begrenzung aller politischen Schulden ans das wirtschaft¬
lich und transferpolitisch tragbare Maß herabzusetzen . Reichs¬
bankpräsident Dr . Schacht sprach zum Schluß von der Not¬
wendigkeit , daß die ausländischen Regierungen mit Deutschland
gemeinsam dieses Problent prüfen.

Italien und das WirtschMmanifest.
Schroffe Ablehnung durch die Presse.

Die italienische Presse beschäftigt sich noch immer ein¬
gehend mit dem Wirtschastsmanifest und lehnt die dort nieder¬
gelegten Grundsätze nach wie vor schroff ab . Jetzt hat auch
Mussolini  in die Debatte eingegriffen , jedoch nicht in offi¬
zieller Form , sondern in einem Artikel des „ Popolo d' Jtalia " ,
den man allgemein auf Mussolini zurückführt . In dem Artikel
wird ausgesührt , daß das bekannte deutsche Pro¬
gramm  für die Errichtung eines mitteleuropäischen Groß-
staateS auffallend den Zielen der internationalen Wirtschafts-
kartellbewegung ähnele . Die in dem . Londoner Wirtschafts¬
manifest ausgestellten Grundsätze entsprächen diesen groß-
deutschen Bestrebungen.  Die Vorschläge des Mani¬
festes seien gerade jetzt kurz vor der internationalen Wirt-
schaftskonferenz , besonders unangebracht . Nur die vom Völker¬
bund einberufene Konferenz könne die Fragen des europäischen
Wiederaufbaues in ihrer Gesamtheit und unter Beruck,ichti.
gung der diplomatischen Beziehungen prüfen . Wenn die Groß-
finanz und die Banken Politik trieben , müßte mau höchst miß-
Iranisch sein . Diese internationalen Institute beabsichtigten,
die Entwicklungsmvglichkeiten aller Länder allgemein bchcrr-
scheit zit wollen . Trust und Kartelle seien nur Formeln enicr
Versicherung für die reichen Leute.

" Um die Fricderikus -Marke . Ans Berlin wird gcmel-
bet , daß Reichspostminister Stingl de>c kommunistischen An¬
trag auf Einberufung des Verwaltungsrates der Rcichspvst
zu einer Sondersitzung üb - r die geplante Schaffung einer
Zehnpsennigmarke mit dem Bildnis Friedrichs des Großen
mit der Begründung abgelehnt habe, , daß er allein für die
Herausgabe einer neuen Markenseric verantwortlich sei.

^ Ehrhardt und die Politik des Stahlhelms . In einer
Rede in Ealbc an der Saale sagte Korvettenkapitän a . D.
Ehrhardt , der kürzlich in den Stahlhelm eingetreten ist, in
einer Rode : das lungnationalc Deutschland hätte zu all den
Führern , die 1918 versagt hätten und feige geflohen seien , kein
Vertrauen . Die Zeit der Putsche fei vorüber , weil die Macht¬
mittel des Staates zu stark geworden seien . Die neue Stahl-
hclmparole laute : Hinein in den Staat ! Der Stahlhelm er¬
kenne den Staat , die Verfassung Mid die Republik an , obwohl
er in seiner Grundstellung monarchistisch sei. Was die deutsche
Außenpolitik anbctrcffe , so sei eine andere praktische Möglich¬
keit für die Führung als die jetzt von Stresemann betriebene

^nTitif fmim mörtTtA VintrrTrivthifffirrT Sfti’rfinrthe fintto .n

diese sich nicht zu .
heitsfront zusammenschlössen und dem Stahlhelm selbst Ein¬
fluß aus die Auswahl der Kandidaten geben würden.

" Eine Kundgebung des Wirtschaftsausschusses für die
besetzten Gebiete . Der Wirtschaftsausschuß für die besetzten
Gebiete , der in Wiesbaden tagte , sprach der Reichsregierung
für ihre Außenpolitik , deren Ziel die Befreiung der Rheinlande
sei , Dank und Vertrauen ans . Die Befreiung könne nicht von
heute auf morgen erreicht werden . Zwischenfälle , wie die vor
kurzem vorgekommenen , seien höchst bedauerlich . Die Bevöl¬
kerung müsse dringend ermahnt werden , in Geduld zu warten,
bis der weite Weg zum Ziele durchlaufen sei..

An das besetzte Gebiet.
Eine erneute Mahnung  z u r B c s o n n c n h c ist.'

Aus Anlaß mehrerer bedauerlicher Zusammenstöße
zwischen Angehörigen der Besatzungsarmee und der Bevölke¬
rung des besetzten Gebiets bat die preußische Staatsregierung
im Einvernehmen mit der Reichsregierung den Oberpräsiden-
teic der Rheinprovinz und den Regierungspräsidenten des
besetzten Gebiets erneut angewiesen , aus Behörden und Be -,



völkerung im Sinne einer würdigen und besonnenen Zurück¬
haltung gegenüber der Besatzung einzuwirkcn , uni Zwischen¬
fälle zu vermeiden , die , wie auch immer die Schuldfrage im
einzelnen liegen möge , die Bereinigung des Gesamtproblems
der Befriedung erschweren und insbesondere das von der
Reichsregierung verfolgte Ziel einer baldigen völligen Be¬
freiung des besetzten Gebietes gefährden.

Me Sturnttatasirophe auf Kuba
70 Tote und 2500 Verwundete.

3Mc durch den Wirbelsturm - auf Kuba angerichteten Ver¬
heerungen sind viel größer als man zunächst annahm.

Bisher hat man in Havanna 70 Tote und 2500 Verwun¬
dete feststellen können . Diese Zahlen werden sich aber noch
wesentlich erhöhen , da unter den Trümmern der Häuser noch
immer Tote und Verwundete liegen.

Die Drahtverbindungen nach dem heimgesuchten Gebiet
sind noch immer zerstört . An verschiedenen Stellen der Stadt
brach infolge explodierender Gastänks

Großfeuer

aus , das bisher noch nicht gelöscht werden konnte . Ter Polizei¬
präsident hat den Befehl erteilt , das; alle Personen , die beim
Plündern angetroffen würden, sofort zu erschießen seien. Die
Polizei hat die größte Mühe , das herrenlose Eigentum zu be¬
wachen . Bisher sind 20  Dampfer an die Küste geworfen
worden . Zwei größere Schisse sind mit der ganzen Besatzung
nahe der Küste untergegangen . Das Cario -Gebäude , in dem
zahlreiche Ausländer leben , ist völlia zerstör ! worden.

360 Tote und 4000 Schwerverletzte in Havauim.

Nach den letzten Nachrichten sind in Havanna infolge des
Orkans 300 Personen getötet und 4000 verletzt worden . Der
Sachschaden beträgt gegen 40 Millionen Dollar . Die Stadt
Guines , die im Zentrum des Sturmes lag , ist vom Erdboden
verschwunden . Biele andere Städte sind völlig zerstört wor¬
den . Gegen 100 Schiffe sind gesunken , llwbei wahrscheinlich
viele Seeleute ertranken . Ter amerikanische Botschafter m
Havanna mußte mit seinem Personal das Gebäude fluchtartig
verlassen . Inder Stadt -Gucmabacca zählte man von 16 000
Einwohnern 4000 Obdachlose.

Berlin , 22. Oktober.
Devisenmarkt.

New Port
Holland
Brussel
Italien

21 . Oft
4.198

22. Oft.
4.198 London

21. Okt.
20 .85

22 . Okt
20.352

107.86 167.90 Paris 12.775 12.54
11.93 11.77 Schweiz 81.02 80.94
18.51 18.29 D .-Oesterr. 59.21 59.23

w V ~ V.v0 . -yiv . luycil ycme uucoei
sonst keine wesentliche Aenderungen gegen den Vortag.

— Effektenmarkt . An den Terminmärkten waren im Einklang
mit den Kursbewegungen an der Frankfurter Abendbörse teil¬
weise sprunghafte Kursorhöhungen zu verzeichnen . Infolgedessen
tonnten die Hauptspckulationswerie kräftig anziehen . Hsimische
Staatsrenten ruhig und knapp behauptet . Kriegsanleihe 0,717 )4.
Auslandsrenten freundlich.

.. ~ Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
mark. 27.1—27.4, Roggen märk. 22.4—22.9, Sommergerste 22—g7
Wintergerste 18.6—19.8, Mais loko Berlin 19.7- 20.2 Hafer märk'
17.9 - 10.5, Weizenmehl 36.5—89.25, Roggenmehl 82.5—34, Weizen-
kleie 10.75—11, Roggenklere 10.0—11.

Frankfurta. M., 22. Oktober.
— . Devisenmarkt . Am Devisenmarkt war die Stimmung

etwas schwächer, besonders für . die westlichen Valuten . Paris
ging auf 172.5, Mailand auf 112  hinauf . Die Schweizer Devise
die angeboren war , ging auf 25.14Kr. Das englische Pfund
notierte mit 4.849 Dollar etwas fester. Die Mar ? steht mit
4.208 Dollar unverändert.

Effektenmarkt. Mit Beginn des offiziellen Börsenverkehrs
wurde die Stimmung unsicher und nach Erledigung der Kauf,
anstrage das Geschäft ruhiger . Die Kurslgge war als NNemheit-
lich zu erkennen, vorher gesteigert- Kurse setztenz. T. etwas nied-
ngcr cm. Kriegsanleihe zogen ans 0.721 an, die amlliche Nvlizlautete aber aut 71714 0

BörKncrs Liede.
Roman von  l r.  Heyne.

22 . Fortsetzung.

Schnell nahm sie eine möglichst nachiüssige , gleich«
gültige Stellung ein um Lltüte kuschemetid tnterefflert
aus die Straße.

„Welch ' unverhoffte Freude , gnädlgeZ Fräulein,
Sie hier zu sehen !" rief er aus , als er in das Zim¬
mer trat.

Sie streckte ihm ihre weihe, sorgfältig gepflegte
Hand entgegen , die reich mit kostbaren Ninaen ge-
Ichmüm ivor.

„Guten Tag , Herr Waldow ! Ich wollte mal se>
OCH, Wie Tante Bllrkuer der gestrige Abend bekommen
ist , ob es nicht zu viel für sic war . Arvurgs sind
llumer so laut ! Wegen der Herzbeklemmungen , an de¬
nen Tante leidet , bin ich doch etwas besorg ! um sie.
siUUh Sie denn nachmittags zu Hause , Herr Waldow?
^ct)  denke , Sie machen den üblichen Stadtbummel ?"
nl „Heut ' nit ! Ich maß mich halt würdig aus den
Abend vorbereiten, damit ich nit steüen bleib' !" sagte
er lustrg.

«Das kann Ihnen doch nie passieren; wer so sicher
' !* 1° wunderbar zu Herzen gebend spielt ! Hcure
abend bm sch auch im Konzert. Ich kann die Zeit
kauni erwarten ; immer möchte ich dasitzen und Ihnenzuhoreu."

Und schmachtend blickte sie ihn an.
Obwohl Marthas Organ nicht besonders ange¬

nehm war — sie hatte eine harte, laute Stimmen -
klangen diese Worte wie Musik in keinen Ohren . ES
war NUN einmal seine schwache Seite, daß er Schmei.
chelcien so sehr zugänglich war.

Edith, in ihrer herben Aufrichtigkeit. hatte nie¬
mals solche Worte für ihn gehabt ; aber in ihren vor
Ergriffenheit seuchtschimmerndell Augen lag dann ihr

°a Os Produktcniuarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen
80—80.25, Roggen 24, Sonnnergerfte 24—29, Hafer 19.75—20.25
~: a,i§ 19 .75 20, Weizenmehl 42.75—43.5, Roggenmehl 35— 30,
Weizenkle -.c 10.25—10.5, Roggektkleie 10.5—10.75. Tendenz : fest.

Alls aller Wett.
a, , f ®in  Personenzug auf eine Draisine gefahren. — Fünf
Arbeiter verletzt . Der won Eger nach Nürnberg fahrende
Pcrsonenzug 1492 fuhr bei starkem Nebel bei der Einfahrt in
Neusorg , wo gegenwärtig GlcisnmLauten stattfinden , auf eine
Draisine . Fünf Arbeiter wurden herabgeschlcudert und erlitten
Verletzungen.

m • P Schwere Unfälle bei den Shlter Dammbauarbeiten.
Be , den Shlter Dammbauarbeiten ereigneten sich mehrere
sihwere Unfälle . Eine Lokomotive entgleiste und stürzte die
Böschung hinunter . Zivci Arbeiter , die sich durch Abspringen
in SicherlM bringen wollten , kamen unter die Maschine zu
liegen . Einer wurde sofort getötet , während der andere schiver
verletzt wurde . Ferner entgleiste ein Wagen desselben Zuges,
wobei cm Arbeiter Arm , Oberschenkel und Fußknöchel brach.

O Ein ganzes Torfviertcl cingeäschcrt . Aus bisher noch
nicht aufgeklärter Ursache entstand in Bickenriede ein Groß-
seuer , welches ein ganzes Dorfviertel , nämlich sieben Wohn¬
häuser und die mit Erntevorräten gefüllten Nebenräume ver¬
nichtete.

□ Früher Schneefall . Nachdem es fast ununterbrochen
nc Erfurt geregnet hatte , trat nachts plötzlich Schneefall ein , der
zur Stunde noch andauert.

□ Verurteilung wegen Beleidigung eines Staatsministers.
Das Schöffengericht in Jena hat den Hauptschriftleitcr der
sozialdemokratischen Zeitung „ Das Volk " wegen Beleidigung
des thüringischen Staatsministers Dr . Leutheusser in einem
Artikel über das Verbot des Films „ Panzerkreuzer Potemkin"
zu ,100 Mark Geldstrafe oder einen Monat Gefängnis ver¬
urteilt.

□ Die Große Berliner Herbstblumenschau im Funkhaus.
Gleichzeitig mit der diesjährigen Automobil -Ausstellung ver¬
anstaltet die Berliner Gärtnerschaft vom 28 . Oktober bis
7. November im Haus der Funkindustrie am Kaiserdamm
eine große Herbst -Blumenschau . Außer den Gärtnern mit
ihren Blumenkulturen beteiligen sich an der Schau auch die °
Gartengestalter mit Miniaturanlagen , die praktische An¬
regungen für die schöne zweckmäßige Anlage von Nutz - und
Ziergärten geben . Dazu kommt eine Reihe erster Berliner
Blumengeschäfte mit Sonderausstellungen , die eine besondere
Anziehungskraft aus die Besucher ausüben werden . In der
Hauptsache wird die Funkhalle , deren künstlerische Ausgestal¬
tung für die Blumenschau in den Händen des Stadtgarten¬
direktors Erwin Barth liegt , große Prunkbeete von Chrysan¬
themen und Cyclamen enthalten . Sonderschauen von Orchi¬
deen , Kakteen und Ziergärten schließen sich an , und auch die
Kunst der Blumenbinderei wird gezeigt werden.

©ent würde sie Marthachen eumuu scm Zimmer ge¬
zeigt haben , uretnte Frau Vürtner werter , es sek sehr
gemütlich ; ihre besten Möbel ständen darin , die rot-
vrnnnen Plüschmövcl , wenn sich Marthachcn noch erin¬
nern könne — aber er wäre heute zu Hause geblieben.
Das tue er meistens, wenn er am Abend als Solist
zn spielen habe.

„So? Wie ist ihm eigentlich der Abend gestern be-
koninien ? Hat er ; twas gesagt , ob es U)m ein biß¬
chen bei uns gefallen hat ? "

Anscheinend gleichgültig stellte Martha diese Fra¬
gen ; doch lag eilt gcjpannter Ausdruck in ihrem Ge¬
sicht.

„Wir haben ihn heilte noch gar nicht gesehen . Ob
ich ihn mal 'rüberhole?" bemerkte Frau Vnrkner, auch
schon ausstehend lind nach der Tür gehend.

„Aber Tantchen, willst ölt dich bemühen! Da würde
er schließlich denken , ich sei um ihn gekommen , das geht
doch nicht ! Lasse es lieber, " wehrte Martha.

„I bewahre , Marthachen , wie kann er ! Ich sage
ihm bloß daß du da bist , ob er dich mal begrüßen
will,"

AlL sie allein im Zimmer war , eilte Martha schneit
an den Spiegel und sah, daß alles noch in bester Ord¬
nung an ihr war , sah , daß das zartgraue Schneider-
lleid ivirklich eine vorzügliche Figur »lachte.

Freildig atmete sic wieder aus.
Sollte sie ihn drch Wiedersehen, den sie so lange !

schori hclmlich verehrte ! lind den sie , seit sie ihn per¬
sönlich kannte , auch für sich begehrte ! Denn sie liebte
ihn , das wurde i ^ r klar , « ls sie hochklopsenden Her¬
zens letzt seine Stimme ans dcnl Vorsaal hörte.
ganzes Empsindkn. Vielleicht verstand er das Nlch
so , was ihm diese strahlenden Sterne sagten ! — —

Nachdem Martha noch eine Weile geplaudert,
svrana sic a » k.

eingegangenen telephonischen Mitteilung des ' ReichsverM V & ■.
Ministeriums der Auftrag zum Weiterbau des Mitteln trauw. «Ministeriums der Auftrag zum Weiterbau des Mi-
kanals erteilt worden ist . Am Montag nächster Woche w
der erste Spatenstich getan werden.

EI Ein Wrack in den Danziger Hafen eingebracht . -7 ?! 11
Mannschaft vermutlich ertrunken . In den Danziger P"
wurde das von den Wellen stark demolierte Wrack des
dischen Seglers „ Urania " durch den Schlepper „ Danzig"
gebracht . Der Schlepper hatte das Wrack von einem
tankschiff übernommen , das es treibend ohne jede SPw 0ct  Volke:
der Besatzung aufnahm und in die Danziger Reede bro» .
Es ist anzunehmen , daß die Besatzung , die ausschließlich %itrittä hipr Wmtrt ftpfrvimm fmlfVor» fnTY «vfritrrfpit ‘1Kapitäns vier Mann betragen . haben soll , ertrunken
Papiere fanden sich an Bord nicht mehr vor.
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□ Ein englisches Flugzeug in den Kanal gestürzt.
englisches Flugzeug ist auf dem Wege nach Paris in
Kanal gestürzt . Fischdampfer eilten sofort herbei . Es
ihnen , alle Passagiere zu retten . Ter Pilot konnte noch rC-
zeitig drahtlose Hilferufe abgcben.

□ Blutiger Racheakt eines Entlassenen . Auf der
Emst -Hütte in Esch an der Alzette (Luxemburg ) stach ein ^
lassener Arbeiter einen Obermeister mit einem Dolch Ä
tötete den Oberingenieur durch eine :: Revolverschuß undf,
letzte den Hüttendirektor schwer . In der allgemeinen *
Wirrung entkam der Mörder.

EI Ein englisches Wasserflugzeug gesunken . Wie Zs
Malta berichtet wird , ist ein englisches ' mit vier OWsi
bemanntes Wasserflugzeug nicht nach seiner Basis in 3R
zurückgekehrt . Man veranstaltete eine Suche nach dem wZ
zeug und fand das Wrack in der See treibend ans , Bo» "
Insassen war keine Spur inehr zn finden.

Der ständige Ausschuß des Deutschen Landwirtschaftsl 'M'

Berlin , 22 . Oktober . Am 27 . Oktober tritt der stö>̂
Ausschuß des Deutschen Landwirtschaftsrats zn ^
Sitzung zusammen . Es stehen u . a . zur Vcrlmndlüng : st,
Förderung der Siedlung mit Reichsmittel und die ZusawZst
arbcit von Enqneteausschuß und Deutschem Landwirtschaft -'

Einladung zn deutsch -englischen Jndustriebesprechung ^ -

Berlin , 22 . Oktober . Wie die „Tägl . Rundschau"
bat nunmehr die Britishe Federation of Jndustrials " ,
Reichsvcrband der Deutschen Industrie zu offiziellen Mit

Lungen nach London eingeladen.

Tie Kontrollkommission in Königsberg . .

Berlin , 22 . Oktober . Wie eine Korrespondenz Z
Königsberg meldet , fand kürzlich / ein Kontrollbesuch^

ipeeugeu , .Herzogin von cnrg , Ijt gescyieoen woroen . .'US
schuldiger Teil ist in dem Scheidungsurteil Prinz Eitel '
Friedrich erkannt.

□ Bestechung von Postbeamten . D -r 32 Jahre alte
Oberpostsekretär Atareske und der 60 Iaht alte bereits seit
30 Jahren sin Postdienst stehende Oberpost,sitretär Grvnardt,
denen die Hauptfunkstelle in Königswusterhausen und die
Werkstellen der Postämter unterstellt waren , hatten von dem
Leiter der Niederlage der Deutz -Motoren A .-G ., dem 46jäh-
rige » Oberingenieur Gossing , bereits seit mehreren Jahren
bei Bestellung von Motoren und Oelcn Schmiergelder
erhalten , die 5— 10 Prozent des Wertes der gelieferten Ware
betrugen . Marcske hat , wie bisher festgestelli wurde , minde¬
stens 4000 Mark erhalten . Grönardt bezog jährlich 800 bis
1000  Mark . In seiner Wohnung fand man ein Sparkassen¬
buch über 15 000 Mark und Aktien im gleichen Werte , die er
durch Spekulation erworben zu haben behauptet. Alle drei
Beschuldigten wurden wegen passiver und aktiver Bestechung
verhaftet und sind geständig . Die Postverwaltung ist nicht
geschädigt.

Iw Baubeginn am Mittellandkanal . Das Reichskabine .-t
hat ans Antrag des Neichsverkehrsministers beschlossen , das
Ende der Eiinguugsverhandlungen zwischen Preußen und
seinen Provinzen nicht abznwartcn , sondern aus eigenes
Risiko den Beginn der Banarbeiten am Millellaiidkanal an-
rnordnen . Dein Blatt wird ferner ans Oebisfelde gemeldet,
daß »ach einer heute vorinittaa bei » ! Oebisselder Kanalbau

Offizieren der Militärlentrollkommission dort statt , an rt
Spitze ein italienischer Oberst stand.

Internationale Berkchrskonferenz.

Berlin , 22 . Oktober . Im ehemaligen Herrenhaus bsEsz
heute nachmittag eine große internationale Verkehrskonscstz,
„Europa -Ferner Osten " , an der die Vertreter Eng ^ 'st,,
Frankreichs , Belgiens , Italiens , der Tschechoslowakei , S .̂Lf
China , Rußland nnd Deutschland teilnahmen . Die Ben ^
Besprechungen sind die Fortsetzung der Verhandlungen,
ans Einladung Rußlands 1925 in Moskau flattfanden.

Abgekürztes Entschädigungsverfahren im besetzten Gebimst
Berlin , 22 . Oktober . Deiir Reichskabinett liegen 5^

SuÜmtrfc _vor . Der eine stellt eine Neubear^
des Okkupationsleistungsgesctzes vom 27. März 192» dabg
andere ist eine Novelle zum Besa ^ nngSstersoneuschadeE^
D011t1 i . ?ntli 1922 Neide lrnivnirle hvivinint Aviifn'l'C '91,-P°m 17. Juli 1922. Beide Entwürfe bringen größere
stellnng und leichteres Verständnis der CiUschädigungswo ^ ,
Feitert ; auch im Verfahren sind mehrfach wesentliche
lerungen nnd Verbesserungen vorgesehen.

Tagung oer demokratischen Fraktw -' n . ,

Berlin , 22 . Oktober . Die demokratische Reichs,»
fraktion trat heule im Reichstag zn einer g'ineiw"F
Sitzung mit den Vertretern der denlvkratischeu Fra " '
der Lander zusammen . Die Reichsminister Dr . Kill )^ ^ ,>IDr. Reinhold nahmen an den Verhandlungen teil.
Amerika weilenden Parte ivor sitzenden Koch wurde ei0
grüßungstelegramm gesandt. Der ziveite Vorsitzende Cs' I
stellte mit Befriedigung fest, daß die politischen
sich konsolidiert hätten , so daß in den letzten , fünf ,

, <5cv1 mutz ich gehen ; es ist höchste Zeit, i>S ,!i
,cl>

noch Toilette zmn Konzert machen musil Also,,. ^
Waldow , ich habe Ihr Versprechen , das ; Sic »hl,
bald einmal besuchen. Die Eller» würden sich \A
sehr freuen . Papa besonvers hat Sie i» sei»
geschlossen; ich glaube . Sie könnten alles bei iw" (t1
reichen! Wir dürfen Sie also demnächst bei n's'Jwe
warten , ia ? Aber auch Wort halten ! Auf
he», Herr Waldow!" nif

Sic drückte ihm zum Abschied bedeutungsvoll
Ha»d und lächelte ih» a».

Frau Bllrkner begleitete sie hinaus.
„Aber, tteöjtes Tantchen, bemühe dich doch

Grüße aUe „ ä,
:e  nicht getrM!

ich finde mich schon allein zurecht!
sage Edith , wie sehr ich bedauere
haben!"

„Eine liebenswürdige Dame , Ihr Fräulein
bemerkte der jimge Künstler. . W

„Ja , sic ist sehr iceti, " bestätigte Frau Vürknest ^ ,!'
ist allerdings verwöhnt. Kein Wunder— mein̂ ^ff
der ist sehr reich , da kann er ihr schon jeden
erfüllen. Wie das Geschick es manchmal fügt ^

'sic ,,,-e

eü"u

einen gibt es alles , denr anderen nichts, " sens -l
„Ja , ja , das liebe Geld, " klagte auch der

Künstler , „schön ist ' s , wenn man ' s hak ! Na , ^ yc"
Bürkncr , daricm lassen wir aber noch lange uü.
Kops hängen, wcnn's auch manchmala bisserl
ist ! Die Hauptfach ' ist , daß man gesund ist ."

Gutmütig klopfte er Frau Bürkncr ans die
tcr , ehe er in sein Zimmer ging . — , w

Edith war nicht im Konzert gewesen, trohdcĥc.
von Luctan eine Eintrittskarte dazu bekomme « J  tzk
Schweren Herzens hatte sie darauf versichtet, loki»
sah , das ; die Mutter sich gar nicht recht wohl >
Wenn lür diese auch zum Gehen zuredcte.
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r Woche

t e Fraktionen nicht hätten.. zusammenberufen werden
suchen . Die letzten Jahre hätten eine wesentliche -̂ e-

^higung und Stärkung der Republik gebracht . Der Haupt-
Weck der gegenwärtigen Tagung sei der , die schwierigen

bracht . — 1' die  der Winter bringen werde , gemeinsam mit den
rnziaer HE Fraktionen der Länder zu erörtern . Die Versammliing be-
ack des E . Aaftigte sich dann mit den Fragen der auswärtigen Politik.
,Danzig " ^ ^ 'chstagsabaeordneter Gras Bernstorff berichtete über die
einem W ^. ^ ufer Voraänae . Er hob hervor , wie ungeheuer wichtig

de Spürer Völkerbund in der auswärtigen Politik geworden sei.
sckllkßlich Der König von Schweden in Baden -Baden.
;rtrunken E ^ Baden -Baden , 22 . Oktober . Der König von Schweden,

^ hcm.iuijjik«  ivar , um uic |u; i»n --- u
$ ff « , hat Baden -Baden nach zehntägigem Ansenthalt wieder

Naris i» ^ Die Königin beabsichtigt , sich in den nachstm / tagen.
; K-a q0 ^ Rom und von dort nach Capri zu weiterer Erholung
tte noch E i" begeben.

Botschafter v. Hösch bc ' Briand.
Oktober . Der deutsche Botschafter v.i,f der Ä»

stach einE
Dolch«'5
huß undAmeinen ^

Wic "s
OffsM

vQtte heute mittag eine Unterredung mit Briand . ^ le unter-
chuiig bedeutete die erste Fühlungsnahme des Botjchafters
M dem Außenminister nach seiner Rückkehr . Es wurden dabei
? großen Zügen die durch die Unterredung >n Thmry ans-
Wvrfcnen Probleme berührt . Briand reiste heute mittag
. r drei bis vier Tage aufs Land . Nach seiner Rückkehr, l.  h.

iw- w i ? bcr zweiten Hälfte der nächsten Woche , soll eme erneute
sis in M, ' Mterredung des Botschafters mit Briand stattfinden.

Die Frage der Rheinlandbesetzung.
Paris , 22. Oktober. L. Emery behandelt heute im Ge-

, ^ kschaftsblatt „ Le Peuple " wiederum die Frage der Rhein-
Mdbesetzung und schreibt , das wesentlichste an dem Werke der
,,̂ tsch-französischen Annäherung sei, die Rheinlandbesetzung
f beseitigen . Es sei unmöglich , mm , länger die zu sehr an
sch Krieg erinnernden Ueberbleibsel beizubehalten . Weder

Reparationszahlungen noch die allgemeine Sicherheit
"werten die Unterhaltung eines Heeres von 80 000 Mann
n^uder Soldaten aus dein Boden eines großen europäischen
(Mez , das Mitglied des Völkerbundes sei. Auch nicht die
s/charationen , denn nicht die militärische Besetzung habe zu
v tei  Regelung geführt , sondern ein praktischer Plan de,'
,, Essers von wirtschaftlichen Reichtümern Deutschlands.
^ der Sicherheit willen brauche die Besetzung ebenfalls
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gekommen war , um die schwer leidende Königin zu be-

Paris, Hösch

sortzubestehen, obgleich die französischen Nationalisten.chU svrtzuocsteyen , ovgleNch 0>e jranze
dieses Argument benützen würden,

J tc Argument verzichten müßten . m.
wenn sie auf das

Emery verlangt , daß man
'°n der durch militärische Mittel sichergcstellten Sicherheit
! f Sicherheit übergehe, die durch juristische und mternatio-
4’e Mittel gewährleistet werde.

Tie verschleuderten Bosch -Magnctpatente.
, New Bork, 22 . Oktober. Die amerikanische Regierung
O . nunmehr offiziell vor dein Bundcsgcricht in Boston
L.̂ Üage gegen die früheren Verwalter des ehemals feindlichen
Mntums Michell , Palmer und Garvin wegen des Ber-
-L.sts der Bosch -Magnetpatcnte zu einem ihrem Werte nicht
zchprechenden Preis erhoben . Die Regierung ^ versucht , die
j ^̂ nte zurückzugcwinnen n. . . und behauptet , daß sie für

'Dollar verkauft wurden , während ihr wirklicher
Nt 9 700 000 Dollar betrug.

Alls MH«85 Fern.
K

(Sch lau geu inttc r D eitf mnI% *
eiitstaen im Regierungsbezirk Wiesbaoeii

fc^ mmcnoer . -» qjiangowrleu , die Aeskulapnattek UUd j>1C
LUl fcln « t (cr , sind durch Verordnung de» mn
ülten unter Denkmalsschutz gestellt worden . Es hüUoell sich
^beider, Schlangenarten um iingcsahrl'ch- T.°re
„ONung bedroht Tötririg , Feilbietung UNo

11 hohen Geldstrafen.
A Mainz . (Legate eines Den  t s cha in e r , ka

rg kg.. Mainzer Wohlsahrt tzausta lle n.) Drei-
>̂bn hiesigen Wohlsabrtsanstalten , Krankenhäusern , Waifen-

„bfern , Krüppel - und Altersheimen sind von dein vor Jllb :
? ! in New Bork verstorbenen Deutschainerikai .- r Lou >,.
? >er Legate' in Gesamthöbe von 75000 mvllae vermachl
>den . "Die Verteilung der Anteile an die Anstalten nt
"ür Aufsicht des Testamentsvollstreckers ertoiat.

H Hanau. (N v»l crsttnde dei HeIdeNberge n.)
Messerschmidt von hier hat dieser W bei Ausgrabun-

d ' die er in Heldenbcrgen vornahin, IN geringer Tich
Kundniauern gefunden , d>e anscheinend von einem römischen
Sllnrnt stammen. Be, weilelen Grabungens ieg er an

"Üf Sand teinplatten und auf eine llrne , die Knochenrefro^hielt.
^ Scliaensladt . (Ein Motorrad a b g e s chw >n-

Einem Schwindler ist ein hiestM GastWirtMM MM
Afex g-f„„en Kn ibm kam ein junger Mann aus ^ tcinhenn
d ÄÄ mm fein Motorrach dâseni Ana' K«hf im Spessart mit einer Panne Miium. ~tv W»>

x.  Vom nördlichen Tannnv, den 22. Oktober(Win-
°̂^st^si ) In der Nacht von Donnerstag auf Freitag

Rie hier der Winter einen Vorstoß mit einem starken
gefall bei kaltem Nordwind. Die Feldarbeiten sind
N nicht vollendet und es hängt auch noch Obst auf den
S 'Nen. - (Geschichtlicher Fund.) 2" dem Wald der Ge-
, "we Hasselborn . Kreis Usingen , fand man d -eser Tage

Qut erhaltenes 0ctnbeU aus bet jiitifieieu Steinzeit.
Kelbe wurde dem Wiesbadener Landesmuseum uber-
^ !en. Ni.,rn,i u-„ „ d ist ein weiterer Beweis

° âcht.

'. Wiesbadener Vrrkehrssonntag : Von den vorgesehenen
lLNnstnltnugcn geben wir nachstehend das Programm
t Ctaatstheaters bekannt. 3m „Erotzen Haus findet
CJsicui , den 30 . Oltober die Erst -Auffuhrung des Schan-

.,'Der Prinz von Homburg" in der neuen Infzes
Tjjr Sonntag, den 31. Oktober ist die Oper

ptmiM ." angesetzt . Den Don Jost - fingt verr Kämmer¬
ei Richard Tauber von der Berliner Staatsoper als

Im „ Kleinen Haus " sindet Samvtag und Sc >nnlc >g-
>- die Operette..Annemarie" stall. ^dkchltlagSU!II
fd>'j Uhr ' ..Vorführung von Farbllchtinusil . Fnr dirO °n Aufführungen der Operette..Annemarie' werden

h/Nttgkarte» zu ermäßigten Preisen an avwwartige
>„Rcher durch besonders errichtete auswärtige Berlanfs-

M uusgegeben.

Wirtssohn gab das wcotorrad heraus , und der Fremde ist seit¬
dem damit verschwunden . Hinterher stellte sich heraus , daß
in Kahl kein Auto eine Panne gehabt hat . Der Gastwirts¬
sohn hat den Vorfall angezeigt.

A Fulda . (Eine neue  W i n t e r s p o r t h ü t t e in
d c r R h ö n .) Dem Eisenacher Rhönklub ist es gelungen , auf
dem Ellenbogen zwischen Hilders und Frankenheim eine große
Hütte mit Unterkunft für 30 Personen zum Wintersport zu
mieten . Von hier aus können Skifahrten in 800 bis 900
Meter Höhe nach der Wasserkuppc und der Milseburg unter¬
nommen werden . Bei gutem Schnccwetter wird ein Skilehrer
auf der Hütte anwesend sein.

A Gießen . (Nach 40stündigem Schlaf ge¬
storben .) Einen tragischen Tod erlitt der 38 Jahre alte
Landwirt Georg Jochem in Echzell . Der Mann litt an Schlaf¬
losigkeit und benutzte zur Bekämpfung dieses Nebels Mor¬
phium . Dabei nahm er an einem der letzten Abende wahr¬
scheinlich zuviel , so daß er in einen etwa 40stündigen Schlaf
verfiel , der mit dem Tod des Bedauernswerten endete.

A Grünberg . (Sin betrunkener Sechsjähri¬
ger .) In der Schule in Ober -Ohmen fiel dieser Tage dem
Lehrer ein sechsjähriger Schüler durch seine absonderlichen
Sprünge und Grimassen auf . Ter Junge war weder durch
Ermahnungen noch Strafen zu vernünftigem . Betragen zu
bringen . Nachforschungen ergaben , daß der Kleine zusammen
mit seinem , fünfjährigen Bruder nach dem Frühstuck seines
Vaters und der Knechte die sämtlichen Bier - und Schnapsreste
ausaelrunken und sich einen gehörigen Rausch geholt hatte.
Er tvar so unsicher auf den Füßen , daß er auf dem Nachhaufe-
wea von der Schule mehrfach mit dem Straßenschmutz Be¬
kanntschaft machte . Hoffentlich hat der Vater den kleinen
Säufern nach ihrer Rückkehr zur Vernunft das Unstatthafte
ihres Tuns .»handgreiflicb " bewiesen.

Males.
Hochheim am Main , den 23 . Oktober 1926.

Ein kräftig' Lüftchen.
Waren da in der vorigen Woche unverhofft noch ganz

wnnderliebe , sonnengoldene Tage gekommen . Nur zu gern
hatten wir da gelernt , wieder „ blank " zu gehen oder doch nur
mit einem leichten Sommerüberzieher in der milden Herbst¬
sonne zu wandeln.

Mit diesen Extrabegünstigungen scheint 's aber nun doch
ein Ende zu haben . Huii ! was pfeift jetzt für ein Lüfterl durch
die Gassen ! Und was haben die guten Leute , die ein bisserl
gedankenlos auch jetzt noch in der jonimerlichen Hülle herum¬
laufen , in der scharfen Lust für rote Nasen ! Rascher schreiten
die Menschen aus , und der Straßcnplausch , der da und dort
von " sich begegnenden Bekannten begonnen wird , nimml
schneller als sonst ein Ende.

In den städtischen Anlagen beginnt die Arbeit für den
Winter . Die Blumen - und Blattpflanzenbeete werden geleert,
hier und da wird auch schon ein Zierbrunnen eingedeckt . Woll¬
ten wir ' s eben noch kaum glauben , im Spätherbst zu sein , so
gemahnt uns jetzt plötzlich vieles an die Nähe von Aller¬
heiligen.

*

# Wettervoraussage für Sonntag , den 24 . Oktober:
Kühl , bewölkt, vereinzelt leichte Niederschläge.

„Die Astoria -Lichtspielc " bringen ab heute den 2.
Teil „ die Fagd um die Welt, " die Handlung spielt in
Monte -Calo . „Steckbrieflich verfolgt " . Großer Sensations-
Abenteuerfilm in 8 Akten , dazu den neuesten Eroßsilm,
„Lady Wildaits Verqangenheil". aus dem Leben einer
schönen Frau in 7 Akten . Ferner : „ Brownie und die
Liebe " heiteres Lustspiel in 3 Akten . Man beachte das
Inserat in heutiger Nummer.

S Turnen. Bei dem am Sonntag, den 17. ds. Mts. in
Wiesbaden stattgesundenen sFrauenwetturnen errang
unter starker Konkurrenz die Damenriege der hiesigen
Turngemeinde folgende Siege: In der Unterstufe Grete
Hoffmann den 5 . und Maria Einig den 13 . Preis 2m
Jugendwetturnen FinchenSack den9-, Lem Blum mn
Marg . Hossmann den 13 . u . Maria Metz ei den ii . Prei -.. Den
Siegerinnen ein krustiges „kstut Heil.

# Plakatw-ttb-werb der Deutschen Lusthansa. In M-
rcichen deutschen Kunsthochschule» ge.aug. ^ ; f

Reiche beteiligen iteh an bettt JküuÜDQl ).

Albert Lortzing.
A,„ ZI, Oktober dieses Jahres jährt sich der Geburtstag

des großen deutschen Tondichters Albert LvrtziNg ZUM
ins chffff,. Lortzina ist der Schöpfer zahlreicher Opern , voi
denen ' Zar undULnierinann ", ,,Der Waffenschmied" , Ter
Wildschlitz" und„Undine" die bekanntesten find. Gerâ .»
diesen Werken offenbart sich uns eine echte deutsche Blusik.
An 21. Januar 1851 entschlief der geniale Mann, dem der
Kampf .um das Noldürftigstc so viel unbarmherzige Schwierig¬
keiten bereitet hatte, sanft und ergeben.

# Auszahlung von Guthaben an ehemalige englische
Kriegsgefangene . Es gibt noch zahlreiche Kriegsgefangene,
die ein Guthaben bei der englischen Regierung (Geldsendungen
aus der Heimat , verdienter Arbeitslohn ) haben . Der Zentral¬
verband deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegerhinterbliebe¬
ner teilt mit , daß die Guthaben bisher noch nicht eingegangen
sind . Im eintretenden Fall erfolgt öffentliche Aufforderung,
damit die Englandheirukehrer ihre Adresse bei der Restverwal-
tnng für Rcichsausgaben namhaft machen . Zur Auszahlung
gelangen werden lediglich die für den Heimkehrer in den Eng»
landlisten vermerkten Beträge . Es ist anzunehmen , daß in
dem Guthabenbetrag ' außer dem Arbeitslohn auch ein-
gegangenc Geldsendungen enthalten sind . Irgendwelche Rekla-
mationen gegen die Höhe der Auszahlungen können keinesfalls
Weiterverfolgt werden.

4b Wettervorhersage für November . Das Wetter des
Winzermonats Oktober hat wieder einmal die zutreffeirde
Wettervorhersage des bekannten Astrologen A. At . Grimm
bestätigt . — Abgesehen von einzelnen lokalen Abweichungen»
welche Witterungsstörungeu in einer allgemein gehaltenen,
sich über große Gebiete erstreckenden Prognose selbstverständlich
nicht berücksichtigt werden können , war der Oktober , wie vor-
ausgcsagt , ein gleichmäßig schöner Hcrbstmonat . Für den
November bringt Grimm folgende Prognose : Der letzte Herbst,
monat ist in seiner ersten Hälfte vorwiegend angenehm , warm
und trocken , in seiner zweiten Hälfte kälter und Niederschlags»
reicher , mit Regen und Schnee . Die Dnrchschnittstemperatur
hält sich an daZ normale Mittel . Die Höchsttemperaturen
fallen ungefähr auf den 5 . und 12 ., während es um den 20.
herum sehr kalt sein wird . Die zweite Hälfte des November
bringt gleich ziemlich am Anfang unfreundliches Wetter mit
Schnee , Regen , Nebel und Stürmen . Auch wird man in
diesem Monat von Erdbeben und Lawinenstürzen hören.

Dorf-Kirchiürme.
In frühester Zeit hattci : die Kirchen keine Türme und

auch keine Glocken . In der Karolingerzeit stellte man Türme
neben die Kirchen und brachte in ihnen die Glocken unter.
Von jeher hatten die Türme jedoch nicht nur den einen Zweck,
k " Glocken zu bergen , sondern in den meisten Fällen auch den,
. die Türme auf beu deutschen Burgen , Ausschau und Ilm-
schau ins weite Land zu halten . Gewiß wies die hohe Auf¬
hängung der Glocken den Vorteil auf , daß man sie wcith ' n
hören konnte , letzterer Grund wurde aber ohne Zweifel dafür
ausschlaggebend , daß man gerade in unruhigen Zeiten die
Kirchtürme recht hoch baute.

Eine besondere Zufluchtstätte , und zwar die letzte, wurde
der Kirchturm nur in vereinzelten Fällen im Dreißigjährigen
Kriege . Man verließ damals , wenn Gefahr drohte , im all¬
gemeinen die an der Straße liegenden Wohnorte und suchte
nach dem Vorbild der altgermanischen Fliehburgen versteckte
Stellen im Wald auf , wo man tvartcte , bis der Feind sich an
der Plünderung und Zerstörung der Wohnhäuser gesättigt
hatte . Dies ist der Grund , warum in Deutschland nur in
einigen Städten die alten Kirchtürme erhalten sind , während
man in den Dörfern mehr die später wieder aufgerichteten
Türme sieht.

Man findet heute noch da und dort Kirchen , bei denen
der Turm für sich an der Seite steht , und in Norddeutschland
einzelne Glockentürme , die nur aus einem offenen Holzgerüst
bestehen . Die mit der Kirche verbundenen Türme weisen in
Suddeutschland im allgemeinen drei Typen  auf.

In Bayern und Obcrschwabe n trifft man meist
den einfachen Turm mit dem Toppeldach an , der bis oben hin
mit weißem Kalk beworfen , an sonnigen Tagen besonders hell
in die Landschaft leuchtet.

Im Schwäbischen  und in , südlichen Schwarzwald
herrscht die Form der mehr oder minder kunstvvll gestalteten
Zwiebeltürme oder der schlichteren Helmtürme vor . Der Stil
des Barock blieb hier oft sehr gut erhalten und ivürde als
Stil der katholischen Kirche auch in späteren Zeiten fortgesetzt.
Hie und da findet sich auch ein Turm nach italienischem
Muster vor.

In den S ch w a r z w a l d t ä l e r n , die nach dem Rhein
zu ziehen , und im ganzen nördlichen Schwarzivald soivie in
Nordbaden  und dem angrenzenden Mitteldeutsch¬
land  angcnähertcn Landeslcilen ist der Kirchturmstil fast
einheitlich der schlichte gotische, viereckige Turin mit dem mehr
oder minder steiler , Schieferdach . Das ist der iypisch deutsche
Kirchturm , ohne den man sich kein Dorf denke» kann . Es ,st
der Künder , daß die Menschen nicht ihre Wohnstätten nur zum
Schlafen UUd Essen haben, sondern auch innerlich eine
Gemeinschaft bilden , die den Rätseln des Lebens und der Welt.
nachforscht und Verbinlüug sucht mit dem Schöpfer alter
Dinge . Kirchtürme sind Geistcserzeugnisse in der Landschaft,
mehr als die Mir aus praktischen Gründen angelegten Straßen
und die Lichtung der Wälder und Einteilung der Felder.

W Die Anslagc gegen die Eisenbahu -Attentäter von Lei¬
ferde . Die Anklage gegen die Eisenbahn -Aitentätcr von
Leiferde, dle sich am 3. November vor dem Gchwiirgericht
Hildesheiin zu verantworten haben werde», lautet nicht nur
aus Mord und Transporlgcfährdiing wegen der Tat vom 18.
mm 19. August , sondern anch auf Mordversuch und versuchte
Transportgefährdung wegen des mißglückten Anschlages, den
Schlesinger und Willi Weber in der Nacht von, 17. zum 18.
August gegen den Holland-Zug verübt haben. Tie Attentäter
haben angegeben , das; sie schon 24 Stunden , bevor ihnen der
Kölner Zug zum Opfer fiel , den Schnellzug Berlin -Amsterdam
zur Entgleisung hätten bringen iovlleii . Zu diesem Zweck
hatten sie ans den Gleisen eine Barrikade aus einem Brems¬
klotz, einem Hemmschuh und mehreren Bohlen errichtet . Die
Maschine des b>-Zuges hat dieses Hindernis aber beiseite ge¬
schoben, ohne daß es zu einer Entgleisung kam. Erst daraiishin
faßten die Verbrecher den Entschluß, die Schwellen , Schrauben
und Bolzen einer Schiene au dieser Stelle zu lösen. Der An¬
geklagte Walter Weber ist der Beihilfe zi> beiden Verbrechen
augeklagt, da er von der bestimmten Absicht der Ausführung
dieser Tat genaue Kenntnis aebabt bat.

Ml MW!,».
Ans Grund des 8 1 iH>r Lokalpolizei Verordnung vom

23 . November 1015 wird angeordnet , daß die Tauben-
sthläge von jetzt bis zum 10. November 1926 einschliktzlich
geschlossen gehalten werden muffen.

Zutvtdelhandlunaen werben bestraft.
Hochheiin a . Bk.,' den Ltt. Oktober 1026.

Die Polizeiverwaltung! Arzbächer.
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1 Todes -Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meinen lieben Bruder und Neffen Herrn

1 Johann Ramm
im vollendeten 54 . Lebensjahr , nach kurzem
schweren Leider , wohlversehen mit den hl.
Sterbesakramenten , heute Nachmittag 3 Uhr
in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Josef Ramm

Geschw . Lorenz Hiick

Hochheim a . Al ., den 22 . Okt . 1926

Die Beerdigung findet am Montag Mittag 12
Uhr vom Trauerhause , Hintergasse , aus statt . Erstes
Seelenamt ist Montag Morgen 7 !/4 Uhr.

* v * -4 » <

Todes -Anzeige!
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen heute

Früh meine liebe gute , treubesorgte Gattin , Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Anna Reitz
geb . Weilbächer

nach langem schweren mit großer Geduld ertra¬
genen Leiden , wohlversehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , im Alter von 53 Jahren zu sich in
die Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer:
Familie Johann Reitz 3.

Hochheim a. M., den 23. Oktober 1926.

Die Beerdigung findet Montag Mittag 12.45 Uhr
vom Sterbehause Delkenheimerstraße 36 aus statt

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

22 . Sonntag nach Pfingsten , den 24. Oktober 1026.
Evangelium : Die Zinsmünze.

7 Uhr Frühmesse , 8,30 Uhr Kindergattcsdienst , 10 Hochamt , 2 Uhr
Rosenkranzandacht , 4 Uhr Versammlung des Marienoereins.

Werktags:
Die erste ht . Messe fällt aus.

7 .15 Uhr Schuliuesse.
Dienstag und Freitag abend 8 Uhr Rosenkranzandacht.

Evangelischer Gottesdienst.
21. Sonntag nach Trinitatis , den 24. Oktober 1926.

Vorm . 10  Un Hauptgottesdienst , 11.15 Uhr Kindergottesdienst.
Mittwoch Abend Übungsstunde des Kirchenchors.
Kreitag Abend Iungfrauenverein.
Am nächsten Sonntag , den 31. Oktober , feiern wir unser Refor¬

mationsfest . Näheres in der nächst-wöchentlichen Sams-
tagsnummer.

ohltätigkeits-
*4

3

Vorstellung
Zum Besten der verschämten Armen findet am
24 . Oktober abends 7.30 Uhr im Saale des

Kaiserhofes statt.

Abendkasse geschlossen , da ausverkauit.

Hl' njjfi■ ^ ^ ^

Jahresklasse 1872
Heute Abend 8 Uhr Versammlung wegen Sterbesall.

Gasthaus zur Traube , Besitzer Friede . Abt.

Veranstaltungen:

Billige Fahrt . Sonn-
tagsfahrkarten . 25%
Preisermäßigung d.
Lösung von 20 Fahr-
karten ab 30 km. —
Auto-Rundfahrten ab
Kolonnaden . Dauer
etwa % Std . 1.60RM.
die Person , mindest.
5 Personen . — Aus¬
kunft: Kaufm . Verein
Wiesbaden  E . V..
Friedrichstraße 9. —
Telefon 6185.
gi/2—1. 3—6'/- Uhr.

Staurstheater ; Großes Haus . Samstag.
30. Okt., „Der Prinz von Homburg ". Erst,
aufführung . Sonntag .31.Okt.. ^Carmen ";
Don Jos6 : Herr Kammersänger Richard
Tauber von d. Bert . Staatsoper als Gast.
Kleines Haus : Samstag .30.Okt., Operette
„Annemarie - . Sonntag , 31. Okt.. vorm.
'/-12 Uhr . „Farblichtmustk " Sonntag , 31.
Oktober , abends : Operette „Annemarie ".
Kurhaus : Samstag . 30.Okt., in sämtlichen
Räumen Gr . Rhein . Winzerfest und Ball.
Karten bis 6 Uhr abends durch den Kaufm.
Verein 3 RM . Sonntag , 31. Okt.. „Rich.
Wagner -Abend ". Im -leinen Saale Tanz
und Rheinisches Leben . Eintrittspreis
für beide Veranstaltungen 0.75 RM . —
4 Promenadenkonzerte . —Sportliche Veran¬
staltungen verschiedenster Art . Fußball.
Handball nsw., Verbandsspiele . -
Wochenendfahrt des Wiesbadener Auto»
mobilklubs.

Apfelfrische Farbe”
leuchtender u. kräftiger als ‘
gewöhnlichen Oei- und Wä‘
beizen , gibt Bretterböden "
Treppen das naß wi stJ
bare,  färbende Bohnervva

Die Geschäfte
sind geöffnet

Lichtechte
Ol - Wachsbeize

Pfunddose 500 e  •

■ ■ ■ iaiGiiB 1

Geschäftseröffnung!
M MM

I
Der verehrl . Einwohneischaft Hoch¬
heims und Umgebung zur gefl.
Kenntnisnahme , daß ich ab heute
in den . Hause meines Vaters,
Taunusstraße 24 , mein Geschäft
eröffnet habe . Ich empfehle mich
in der fachm . Ausführung aller

Spenglereien
und

Installationen
sowie in der Anlage sanitärer
Einrichtungen zu angemessenen
Preisen u bitte um jgen . Zuspruch.

Hochachtungsvoll:

Theodor Zieifler jr,

l" i ' |i — IM

Deutschlands größte

Straußwirtschaft
Weingut Kroeschell

Hochheim a . M.

Ausschankweine I . Ladern 1024er und 25er
im Glas , ! 921 er und 22er in Flaschen.

Daselbst große geschlossene und .ge¬
heizte Halle . Für alles bestens gesorgt.

Mittwochs , Samstags und Sonntags ab
4 Uhr Konzert oder Unterhaliungsvorträge-
Trinkt deutschen Wein in Hochheim am Main.

*
<$ ■

Die
letzten Fässer

zu.

Doppel - Märzen - Bier
im

%

„Nassauer Hof ‘
am Samstag und Sonntag!

&
Abend - Konzert

\) v-

Samstag , den 23 . und Sonnlag , den 24 . Oktober 1926

„Das Original - Heiter - Duett“
Das groteske Paar

„Else Daisy “, Vortragskünstlerin. „Hildegard ",
lsnit7Pn . Tän7Prin Paul Hftitür “ K o m i Ir p r

* flsiori a - Cichtsaieie %
tUS  Dos Theater der nuten fyit’-e!
/k Das füh :ende Thenter am Platze ! iki
iSt Samstag und Sonntag abends 8 Uhr
W Kassenöffnung 7 Uhr . — — Der neue Lroßfilm:

Sichtung 1 Wo gehen wir h^ '
Der ' ,

Akdkiler Ksilslikn- Amin .. (Kelrottö
begeht morgen Sonntag , den 24 . Oktober sein diesjährig'

Stiftungs -Fest
verbunden mit Prcisschieheii , Reigensnhrcn , RndballspieN

Tanz
in > Saalbau „Zur Krone " . — (Eintritt pro Person 30
Erwerbslose freien Eintritt . — Auf das Preisschiehen we>l
ivil besonders hin u . gelange » werivolle Preise zur Verteibl ""
la . Jazz . Anfang 4 Uhr . la 3 """'

Es ladet freundlichst ei - :
Der Vorstand.

2 neue Sdilabiinin«
das eine in Eiche , das andere in
Birke : extra billig zu verkaufen.

Näheres Weiherstrasze 14.

Kredit!

ia EiderfettKi* 1
9 Pfd . Mk. 6.— frA

Dampfkäjefabrik , Rende " >

Drei schöne , 6 Woche»

Ferkel
verkauft Adam Horneck, U 1

Als zweiter Schlager:
— „Die Jagd um die Weit in 18 Tagen ." —
2. Teil : „Steckbrieflich verfolgt -- IMonie Ehulo —
Shanghai ). SensaNous -AbentcuerfUm in 8 Äkien ; in
der Hauptrolle : William Desniond . Als 3 F4 »i
„Brownie und die Liebe ", Groteske in 2 tollen Alken.

auch nach auswärts erhält
jeder Ehrliche in meinem

feil dem Jahre
1899

in Mainz beiiehenden r eil
geführten

Möbel - u. Konfektions-
Kredithaus

Vefichtigen Sie mein neues
schönes Eeschäflstokal und
Sie werden von der grohen
'Auswahl , den billigen Prei¬
sen und den kulanten Be¬
dingungen überrascht sein.

Wieder angenommen:
Leib - und Bettwäsche

verschiedene
Manufakturwaren

Versuch führt zu dauernder
Kundschaft

Credithaus

heimerstratze.

Fräulein sucht w
den Markttagen

yriedeberg

Srellintl
n Servier

schäftsstelle.
zum Servieren . Nähe^
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Schöne
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zu verkaufen FriedrichmG^

SämtiiK

Mainz
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(rechts vom Fischtori
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Landstraße und Anis.
... Die soeben abgeschlossene Tagung der Studiengesellschaft
Fr Automobilstraßenbau in Wiesbaden hat in der Oeffentlich-

in vielfach mißverstandener Weise , die Vorstellung geweckt,
*üs ob es daraus ankäme , schleunigst ein Netz großer Auto-

. lNobil-Fernstraßcn für ganz Deutschland zu schaffen , insbe >on-
dere aber einige durchlaufende Strecken von internationaler
Aedeulung . Dieses letztere hat die Studiengesellschaft aus¬
drücklich als völlig überflüssig erklärt , weil alsdann für die

<Erhaltung und Verbesserung des bestehenden Netzes nichts übrig
«liebe . So ist auch das Projekt einer Antomobilstraße von
Hamburg über Frankfurt a . M . nach Mailand als eine Utopie

: llvzusehcn . Daß die von der Route berührten Städte die An-
Lelegcnheit mit Interesse verfolgen , ist freilich verständlich . ,

Auch folgende Punkte , die von der Studiengesellschaft aus¬
gestellt worden sind , wird man unterschreiben können : Es
gibt in Deutschland noch keinen Durchgangs -Massenverkhr.
Eine gleichmäßig widerstandsfähige Befestigung kommt in¬
folgedessen nicht für die ganze Ausdehnung langer Straßen¬
lage in Betracht . Vielmehr müssen die ungeheuren Kapitalien,
die in die Straßendecken zu investieren sind , für jeden einzel¬
nen Kilometer genau nach der Stärke des Verkehrs verwandt
Werden . Die Zahlungen weisen deutlich nach , daß der Verkehr
sich heute nur an einzelnen Stellen konzentriert und zwar auf
drm ganzen Wegenetze am Knotenpunkte , daß also der Verkehr
keineswegs in gleichmäßiger Stärke über lange Straßenzuge
läuft . Bei der komplizierten Verteilung der Straßenuntcr-
haltungslast in Deutschland , die ihre guten Gründe hat , ist es
dicht möglich oder nötig , Aeuderungen einzuführen ; vielmehr
kann d,e örtliche Straßenunterhaltung getrost beim fetzigen
Präger verbleiben , wenn nur .planmäßig das Straßennetz ver¬
bessert wird . Dies ist durch Vereinbarungen der Wcgeunter-
^üliungspflichtlgen untere Manier durchaus möglich ., und ,fcil
der letzten Novelle zürn Krastfahrzeugsteüergesetz auch schon in
A» griff genommen worden . Tic Landkreise Preußens arbei¬
te« bereits an der schleunigen Aufstellung eines Straßenbau¬
programmes , das jeden einzelnen Kilometer ihres Kreis-
Itraßennetzes in Betracht zieht , '.chch dem Grundsätze : Wie ko -
Ne« die Straßen aus die wirtschaftlichste und billigste Weise
dein modernen Verkehr angcpaßt werden . Bei der Zunahm
der Kleinautos , auch des kleineren Lastkraftwagens, : können
sich die Straßenbesestigungen nur nach der wirklichen , sich all¬
mählich verbreiternden Verkehrsbelastung der Wege richten.

Der einzige Punkt , in dem der Studlenaesellschaft vom
Standpunkte der Allgemeinheit und der Steueruaüler nich^
j«gestimmt werden kann, ist der , daß von der Gesellschaft
Mst eine Klassifizierung der Straßen vorgenommen wird.
Ticse ist völlig nutzlos , da — wie die Gesellschaft selbst an-
llinimt — ini allgemeinen nicht der durchgehende ^ crwhr
Entscheidend ist, sondern die tatsächliche Verkehrsbelastung der
einzelnen Streckentcile . Der technische Plan richtet sich außer-
de>n nach den Mitteln , die dem einzelnen ^oegennlerhaltungs-
pflichtigeu zur Verfügung stehen, insbesondere danach, ob er
Anleihen erhält oder nicht. Dies ist ansjchlaggebc -n «r die
?Vahl der Straßendecke , die wieder von der anzu : ... uoen
Lebensdauer abbängt . Die Straßenbauvrvgi o ' me übri¬
gens schon in allernächster Zeit durch Aeuderungen des Ber-
kehrs und seiner Richtungen überholt sem können lassen sich
also nur durch die Wegeunterhaltungspflichtigen st bst erledi¬
ge,i. Die bedingte Geltung solcher Programme ist übrigens
weiterhin ein Beweis für die Ueberslussigkeit einer Aclassist-
Sierung der Straßen nach ihrem theoretifchen „Zwecke .

Man ivird also z-r den Wcgcnntcrha tungspflichtigcn , d,e
Untereinander natürlich in Fühlung stehen , das Vertrauen
haben können , daß sie die ,große m Rede stehende Aufgabe
richtig lösen werden . Dies ' kann nur gelingen , wenn ste die
Mittel strengstens einteilen , die ihnen aus Steuern zur Ver¬
fügung gestellt werden.

Ziele der deutschen Außenpolitik.
Eine Wahlrede des Reichsinnenministers.

. . . Aus einer demokratischen Wahlversammlung in Dresden
sprach auch Reichsminister Dr . Külz,  der u . a . aussuhrte:
Der Reichspolitik gebühre das Privileg vor der Landerpolitik.
Aber das dürft nicht zur Verkennung Per ungeheueren Be¬
deutung führen , die der Tätigkeit der einzelstaatlichen Parla¬
mente und Regierungen zukomme . So weit man blicken könne,
«lache sich überall ein starker Drang Ur Zusammenfa sung
der politischen Kräfte bemerkbar . Der Sammlungsruf Gay -
Jarres , d^r Wirthsche Ruf nach der RrPubManlschen Ilnw
seien Symptome solcher Entwicklung . Welche greifbaren
Resultate sich aus den 'verschiedenen Sanim ungsrufen ergeben
werden , steht dahin ; tiur das eine lieht selt.

Je stärker und weitausgreifender di- Zusammenfassung
der politischen Energien in den Einzclstaaten und dein Reiche
ist, um so schneller und gründlicher wird positive und prak¬
tische Arbeit der Regierungen und^ Parlamente erreicht, ^ c ~
Unterstützung, ob sie von rechts oder l-nks kon.me, ft- gleich
Wertzoll ftgs Wort : Niemals mit der Soz -aldemokiat .
Sei ü« 'einen Ana -Wrlaeu de- Miticlvarteien ebenka ton ' -«

wie das Wort : Niemals mit den Dcutschnationalen ! Die
Frage der Staatsform soll man aus den Debatten ausschalicn;
sie ist gelöst , vielleicht nicht überall durch Vertiefung des sub¬
jektiven republikanischen Glaubens , sondern auch durch die
„verstandesmätzige Einsicht in die unerschütterlich gewordene
objektive Macht der Republik "!

Im Verhältnis zwischen Reich und Ländern sei für die
nächste Zeit das Zentralproblem der Finanzausgleich . Ohne
Einschränkung und Vereinfachung sei eine dauernde Gesundung
der öffentlichen Finanzen nicht möglich . Die FmanKpol tü
des Reiches und der Länder müsse die berechtigten Bedurfnlsft
der Wirtschaft berücksichtigen . Im WeltwirtschAsverkchr voll¬
ziehen sich starke Wandlungen zum Besseren . Die Erkenntni .-
wächst , daß über den von einem politischen Kmrzbllck aufgerich¬
teten Grenzen hinaus die Wirtschaft sich d,e Hand zur gemein¬
samen Ordnung der Produktion und des Absatzes reicher
müsse . Nach wie vor werde unsere ganze Entwicklung außen¬
politisch bedingt . Es gilt jetzt, die Rechte der Deutschland
gegenüber betriebenen Gewaltpolitik zu beseitigen . Das
aller deutschen Außenpolitik sei nach wie vor die Befteiuna
Deutschlands und die Befriedung Europas.

KaWnAon und das Kanisesl.
Zurückhaltung der amerikanischen Regierung.

Das Schatzamt in Washington erklärt jetzt, daß Staats¬
sekretär Mellon das Wirtschaftsipanifest niemals gesehen und
auch nie dem Präsidenten Cootidge über die Frage Gericht
erstattet habe . Mellon stehe mit dem Manifest m keinem
Zusammenhang . In amtlichen Kreisen Washingtons wird
nochmals betont , daß die Kundgebung eine rein europäische
Angelegenheit sei , und daß man sich in Europa über die dor¬
tigen Zölle unterhalten könne.

Die amerikanische Zollsrage sei eine rein amerikanische
Angelegenheit . Das jetzige amerikanische Zollsystem habe den
Aufschwung der amerikanischen Wirtschaft hcrbeigefiihrt und
es könne nicht daran gerüttelt werden . Zn amerikanischen
politischen Kreisen erkennt man an , daß eine Herabsetzung der
europäischen Zölle auf die Gesamtlage Europas einen überaus
günstigen Einfluß ausüben werde , jedoch weist man auf die
französische Haltung in der Zoüsrage hin , die die VH-w -rl-
lichung der Zollherabsctzung verhindern würde . Tieft Haltung
Frankreichs glaube man daraus zurücksühren zu können , daß
Frankreich nicht eingestehcn wolle , daß die vielen euroj. äischer!
Zollschranken eine Folge des Bersaillcr Vertrages seien.

verschiedene Blätter weisen besonders daraüf hin , daß es
in der europäischen Zollfrage bereits öwci Parteieir gebe, uttd
.war auf der einen Seite England und Deutschland , aus der
iLw,,, , hfranfrcicfi Maßgebende Finanzmanner stellen aus¬
drücklich fest, daß Amerika durch die Unterzeichnung des Mani-
frft-g h,i r ehtinc Amerikaner keinerlei Verpflichtung emge-
gannen "sen J ^ üLgen beschäftigt sich die Presse eingehend
mit der Zollpolitik der Regierung , was eme um 10 großer-
Bedcntung hat , da die Zollsrage der Hauptangclpnnü i'
amerikanischen Znneilvolitii stt.

§lr bntische NeichSkonserenz.
Die politisch - Lage seit Locarno.

. . 8 « London ist ^ MAKHL .NVÄL

miwsÄ C7a m bfr l 'a '° n eine große Rede hielt , in der er

ii. " '̂ 6Uid. s aUch'Ü, ^ sich das Bild vcr-
- . 1 -.2  babe mm. sich mit der Besetzung des Ruhr-
rebüt -'e mid den Verivickiungen , die dadurch drol;tcn, beschäf-
gebictes mnd eu B.̂ ri verhältnismäßig geklärt. Locarno
trgt. ^ etzt s « ,,  ghtzx auch neue Probleme , dre
Hab- einen r läge die Ausgabe der

L -.!Ki d- 'L wSSm * . - .Mime » - -

v ’Ss ? ÄTiB
©telSuf in der Uebernahmc der Verpslichtnngen aus bcuOlAlniig „ wieweit ist es möglich , eine geineui-

Lu formulieren ? 3 '. In welcher
m '/chimn-n d̂ie Beziehungen der einzelnen Reichsteile unter-
Art l° nnen die BezieYM ^ ^ ^ ^ ^  Minister-
rÄViuJ ' ficö Zweifellos i>cu Beschluß des kanadischen
Unterhauses zu eigen gemacht , daß , ehe die kanadische Regie-niucr «au | a J , annehmen tonne , der Militärische

wirtschaftliche Sanktionen mit sich bringe , die Geliehmi.oder w-ÄlcyaflUche wan ejngcholt werden müsse.
Sr  Lten PuSie veti7eie King die Ansicht, daßd.eInter-
n „ Lr ReickKteile so verschiedenartig seren, daß eine feste

Torre für nntergeordncte Fragen der Außenpolitik nicht mög.
licl, sei Er glaube jedoch , daß in allen fundamentalen Frage, r
s ? La aan -e Reich berühren , eine engere Zusaminenarbeit
aller Teile emgeführt werden solle . Baldwin habe diese Zu-
sammenarbeit in seinen Ausführungen über die Flotte er¬
wähnt . Er habe aciaat . es lei möglich , , » dem vereunaren

3. Jahrgang

Reiche separate Fionen ' zu haben . Es sei jedoch nicht möglich,
separate Flotten zu führen , wenn das Reich nicht eine gemein¬
same Außenpolitik treibe , die die Aktionen der Streitkräfte m
den verschiedenen Reichsteilen lenke . Baldwin habe hinzu-
gcfngt , es sei offensichtlich , daß bei der Orientierung der
Außenpolitik die Dominien w Rate gezogen werden müßten.
Er habe erklärt , das Problem sei , wie nran die führenden
Selbstverwaltungen ln der Behandlung der Außenpolitik Ver¬
eine , damit diese annehmbar für die verschiedenen Regierun¬
gen 'und Parlamente werde.

Internaiwnale Zufammenardeit.
Zentrum und Republik.

Die Zentrumspartei des Wahlkreises Koblenz -Trier hielt
in Koblenz eine stark besuchte Vertreterversammlnng ab , in der
Reichstaqsabgeordneter Prälat Dr . Kaas  über „Wege und
Ziele der deutschen Außenpolitik " sprach . Der Redner b̂e¬
handelte vor allem die Bedeutung der internationalen Zu¬
sammenarbeit . Wenn etwas eine ernste Hemmung
für den friedlichen Zusammenschluß Deutschlands mit Frank¬
reich darstelle , dann sei es die Beunruhigung der breiten
Massen in Frankreich durch gewisse Soldate n spiel e-
x e t c n jenseits und heute auch diesseits des Rheins . Prälat
Dr Kaas wandte sich gegen die Handlungen der vaterländi¬
schen Verbände , durch die unser Verhältnis zu Frankreich
immer wieder beeinträchtigt werde . Reichstagsabgeordneter
von Gucrard betonte in seiner Red « über „Die  innere
Politik de -. Reiches"  insbesondere die Bedeutung der
Großen Koalition , die unter allen Umständen anzustreben sei.
Ueber die politischen Fragen in Preußen sprach Landiags-
abaeordneter Dr . Heß . In einer einstimmig angenommenen
Entschließung  heißt es u . a .: Die Delcgiertcnvcrsamm-
lunq weist alle Bestrebungen , die direkt oder indirekt auf eine
Aeiidernua der verioMnüsmäßia ieltaeleLten revublikanticken
Staatssorm hinanSIansen sollen , zurück, west dadurch die Ruhe
mtb © tetinfeit acstört wird , die die erste Vorailssetzniig snr
eine gesunde Aufwärtsentwicklung unseres Volkes bietet nach
den schweren Zeiten , itz die es durch den Krieg und seine
Folgen hineingeraten ist.

« Mer Welk.
□ Fchnee im Schwarzwald . Bei zwei bis drei Grad

Kälte ist im Schwarzwald Schneefall einaetreten bis zu einer
Tiefe von etwa 900 Meter herab . Auf dem Feldberg beträgt
die Neuschneedecke über sieben Zentimeter ; der Schnccfall
dauert an.

□ Typhus in der Eifel . Dreißig Thphuskranke aus dem
benachbarten Dorfe Schönecken wurden in das Krankenhaus
in Prüm eingeliefert . Todesfälle sind nicht zu verzeichnen.
Umfassende Abwehrmaßnahmen sind eingeleitct.

Um die Nacküolo.c des Grafen Adelmann . Wie znver-

verstorbcnen Reaicrungs , , , „ ■
Adelmann , in Betracht kommen , der dem Zentrum angehor .ge
Polizeipräsident von Kassel , Freiherr v . Korst . Korst war über
ein Jahrzehnt Landrat von Malmedh und spater Pol 'zei-
präsident in Aachen und Bielefeld.

EI Eiseubahiinnalück . Dem von Weida kommenden Pcr-
sonenzug fuhr bei der Einfahrt in den Bahnhof Wünschen-
dorf ü . d. Elster eine Lokomotive in die Flanke . Die Loko¬
motive , der Packwagen und ein Personenwagen des Personen-
rnaes . entaleislen und wurden leicht beschäüiat . Zehn Reitende
und zweE EstenvayNvevtenfteie wurden leicyt verketzt. ' Der
Betrieb wurde nicht wesentlich gestört.

EI Der Haruburger Schisfsverkcl 'r durch Nebel stillgelegt.
Die Schiffahrt auf der Elbe ist dura - starken Siebet fast voll¬
ständig ins Stocken geraten . Es sind keine Seeschiffe mehr in
den Hafen eingelanfcn . Die ausgegangcncn Schiffe mußten
unterhalb Neumühlen ankern . Cuxhaven meldet ebenfalls
starken Nebel.

□ Streckcnunfall . In der Nähe d- Bahnhofes Neustadt
am Rübenberge lvurde ein Hilfsrottenführer aus der Strecke
von der Lokomotive eines vorüberfahrenden Zuges gestreift
tind getötet.

□ Beratungen über das Rcichschrenmal . Der Reichs¬
kunstwart Dr . Redslob hatte eine Besprechung mit einer An¬
zahl von namhaften Künstlern , die ihm ihre Ansichleii zur
Frage des Re ihsehrenmals vom künstlerischen , Standpunkt
aus darlegten.

El Die angeblichen Unterschlagungen bei der Rcichsfilm-
priifstelle . Z >i den angeblichen Unterschlagungen bei der
Reichssilmprüsstellc veriautel , daß der beschuldigte Regie-
rungsinspektvr Hans Köhler jede Veruntreuung entschieden
bestreitet . Er behanUet , daß er nicht einen Pfennig an sich
genommen habe , bestimmt auch keine Empfangs - oder Aus-
gabebescheinigungr « vernichtet habe . Der Beschuldigte will
sich das Fehlen von ciwa 10 000 Mark nur dadurch erklären
können , dnß Eingänge irgendwo an verkehrter Stelle gebucht
worden seien . Alle Bücher und Rechnungen müssen n̂och
nachgeprnst werden . Ter Beschuldigte bleib ! auf freiem Fuß.



□ Zusammenstoß zwischen Straßenbahn und Autobus.
In der Leipziger Straße in Berlin stieß ein Autobus mit einem
Straßenbahnwagen zusammen. Letzterer wurde aus den
Schienen gehoben. Vorderperron der Straßenbahn und
Hinterperron des Autobus wurden stark beschädigt. Von den
Fahrgästen des Autobusses wurde ein Herr erheblich am Kopfe
und eine weitere Person leicht verletzt.

□ Ein seltsamer Unglückssall. An einer Haltestelle ir
Berlin kam ein Güterrevisor beim Besteigen der Straßcnbahr
zu Fall . Hierbei entlud sich sein Browning , den er entsicher
in Ser Tasche trug. Die Kugel traf ihn in den Unterleib un!
zerriß das Bauchfell. In hoffnungslosem Zustand wurde ei
in ein Kra-.keichansa?: rach,.

□ Raubnberfal!. Eine Angestellte einer Zigarrenfabrik
hatte auf dem Postscheckamt in Breslau 3500 Mark abgehoben.
Im Hausflur wurde sie von einem jungen Burschen über¬
fallen, der ihr die Tasche mit dem Gelde entriß und flüchtete.
Auf die Hilferufe der Ueberfallenen wurde der Verbrecher ver¬
folgt und mit Hilfe eines Polizeibeamtcn verhaftet.

EI Ein Berliner Defraudant in der Schweiz verhaftet.
Auf Grund eines Steckbriefes der Berliner Kriminalpolizei
wurde in Flume im Kanton Sankt Gallen der 29jährige Ber¬
liner Bankdefraudant Ernst Müller, der als Kassierer des
Bankhauses Marcus beschäftigt war, verhaftet. Müller hat
gestanden, 30 000. Mark unterschlagen zu haben.

lH Blutige Familientragödie in einem englischen Schloß.
Nach einer Meldung aus London erschoß in einem Städtchen
der Grafschaft Wcstburton der 65jährige Colonel Edward
Wray seine Frau und seinen 21jährigen Sohn , versuchte das
Schloß Westholme, das die Familie bewohnte, in Brand zu
setzen und beging dann Selbstmord. Man nimmt an, daß der
Colonel plötzlich irrsinnig geworden ist.

□ Drei Opfer einer Granat -Explosion. Bei Civitavecchia
in der Nähe des Artillerie-Schießplatzes wurden drei junge
Leute, die eine Granate gefunden hatten, von dieser voll¬
ständig zerrissen.

Ter Amtsantritt des Generalleutnants Heye.
Berlin , 21. Oktober. Auf eine Anfrage, warum der

Generalleutnant Heye bisher sein Amt nicht angetreten habe,
wird mitgeteilt, daß sich General Heye zur Zeit noch in
Urlaub befindet, der ihm ordnungsgemäß zusteht. Zu irgend¬
welchen Kombinationen über weitere Verhandlungen zwischen
ihm und dem Neichswehrministerium über die Ausgestaltung
der Stellung des Chefs der Heeresleitung ist somit keinerlei
Anlaß gegeben.

Cnrtius über die Wirtschaftslage.
, Berlin , 21. Oktober. Im Sozialpolitischen Ausschuß des

Äteichstaaes nahm nach' dem Reichsarbeitsminister Reickis-
wirtschastsminister Dr .' Cnrtius das Wort . 'Der tiefste
Punkt der Wirtschaftskrise, so führte er aus , kann seit Februar
dieses Jahres als überwunden gelten. Unsere Wirtschaft be¬
findet sich in einer aufsteigendcn, nicht nur saifonmäßig be¬
dingten Entwickelung. Von einer günstigen Wirtschaftslage
sind wir freilich noch weit entfernt. Das Neichswirtschafls-
ministerium hat cs stets als eine seiner dringendsten Aufgaberr
betrachtet, für die Schaffung normaler Arbeitsgelegenheittätig
zu sein. Beispielsweise erfreut sich die Export-Kredit¬
versicherung steigender Beliebtheit. Sie hat bisher schon über
1300 Auslandsaufträge in Versicherung genommen. Ebenso
ist es möglich gewesen, mit kleinen Fonds der produktiven
Erwerhslosenfürsorgebei der Stützungsaktion filr den Bergbau
des Sieg-, Lahn- und Dillgebietes einen großen Erfolg zu er¬
zielen. In dieser Richtung müsse fortgcsahren werden. Bei
dem Problem der Arbeitslosigkeit sei übertriebener Pessimis¬
mus nicht am Platze. Die ganze Linie der Entwickelung sei
günstig und berechtige zu der Hoffnung, daß es gelinge, in den
kommenden Monaten immer mehr Händen normale Arbeits¬
gelegenheit zu verschaffen.

Ein rumänisches Dementi.
Bukarest, 2t . Oktober. Ein Kvmmunignö des Ministers

deskömglichen Hauses dementiert entschieden die aus Anlaß
der Pariser Unterredung zwischen der Königin und den,
stureren ,Kronprinzen von einigen rumänischen und auslän.r
Km Blättern gebrachten Meldungen über eine eventuelle
Wiedereinsetzung des früheren Kronprinzen in seine Rechte,
]tocr|eme mit der Zustimmung des Königs erfolgende Levor-
itehcnde Rückkehr nach Rumänien ujw.

Bmt)  Büttners ßiefre.
Roman von Vr- Bzfynz,

2:5. Fortsetzung.

• ©tili yatte ite die meiste Wottvlusc , mit Der sie
sich hülle schmücken wollen, weggelegt und sich daran
gemacht, Wäsche auszuvcsscrn uiid Strümpfe zu stöp¬selt.

Z>n Gedanken war sie bei dem Geklebten, sah ihn
sus bent Podium stehen und hörie ihn spielen — alle
«eme klatschten ihm dann Beifall — voran natürlich
Martha Hildebrandt.

Leise seufzte Edith da ans.
unseren Tage machte ihr Lucian Vorwürfe,

dag sic nicht ui Konzert gewesen war. Cr wollte nicht
einiehen , daß sie selbst am meisten darunter gelitten,
nachdem sie sich so sehr daraus gefreut hatte.

Sie habe wohl gar kein Interesse mehr für ihn
und feine Kunst, meinte er , so daß das sonst so starke
Mädchen in Tränen ausbrach.

Aber weinen konnte er sie nicht sehen.
Tröstend nahm er sie in die Arme und lüßle ihr

Md Tränen von den Wangen . Vielleicht erkannte er
auch sein Unrecht, als er selbst bemerkie. wie blaß uud
verfallen Ediths Mutter aussah

Schließlich mußte Frau Aürkner das Belt hüten.
und der Arzt wurde geholt.

Edith Halle jeht schwere Tage und Nächte; in un¬
ermüdlicher Sorgfalt war sie ständig um die Mutter
bemüht . Sie hatte dann auch die Freude , daß ihre
heimlichen Besorgnisse unbegründet waren . Die Mutter
erholte sich wieder , und beruhigt konnte das junge
Mädchen nachmittags seinen Verpflichtungenmchgehen.

Lucian Waldow war sehr lieb zu Edith , wenn er
sie sah, und sie war glücklich über seilte zarte Sorgfalt,
so daß sie ihm ini stillen Abbitte tat , einmal feinet,.
wegen trübe Gedanleii gelwbl in haben. Seiue one-

Der Orkan an Florida vorübergegangen.
New Aork, 21. Oktober. Der Orkan, der Kuba heinr-

suchte, :st au Florida vorübcrgegangen. Die Einwohner der
erst vor wenigen Wochen vom Orkan verwüsteten Küsten¬
städte, die sich bereits in die festesten Häuser geflüchtet hatten,
haben sich wieder in ihre Wohnungen zurückbegeben.

Der Stapellaus der„New Hort".
grau Oberbürgermeister Walker aus New Jork vollzieh«

die Taufe.
Hamburg hatte wieder einen Festtag, es galt die Tauf,

eines neuen von der Hamburg-Amerika-Linie in Bau qeoebe-
E Personendampiers zu feiern. Zur Vollziehung des Tauf-
attes hatte man den Oberbürgermeister Walker von New Bork,
nach dem das Schiff benannt iverden sollte, gebeten. Da da-

t Iel^ an fcmcr  Europareise zurzeit verhindert
Y i“ OT-n Vertretung seine Gattin , um die Taufe vorzu.

? r '5 cti r icn' Oberbürgermeister vom Ham-
gebeten wurde, die Festrede zu halten. Zur Feier war

last vollzählig erschienen, ferner Mit-
al .ecer der Burgerschaft̂ und eine Anzahl führender Persönlich-
reuen des Hamvnrger Wirrfchastslevens. Von den St . Pauli-
Landungsbrücken hatten zahlreiche Dampfer und Barkassen
viele Schaulustige nach der Werft gebracht.

Zur festgesetzten Zeit betrat Bürgermeister Dr . Petcksen
ni Begleitung von Geheimrat Enno uno der Gattin des
Bürgermeisters von New York, Mistreß Walker, die mit
^annenrersern und Flaggen geschmückte Taufkanzel und hielt

die Taufredc,
in der er u. a. ausführte : Der Bürgermeister von New Bork,
^ ■*r^c'v v n Eor , hat mich gebeten, für ihn dem stolzen
Schstfe, das wir in dieser Stunde seinem Element übergeben,
die Taufrcde zu halten. Wir begrüßen mit Herzlichkeit und
Dankbarkeit leine Gemablin. die über den Orean aekabren ist.
uin die Taufe des neuen Schisses unserer Hämbura-Amerikä-
Linie persönlich zu vollziehen. Der Bürgermeister von Ham-
burg steht also hier für den Bürgermeister, von New Bork
Lassen Sie uns darin nicht nur einen Ausdruck persönlicher
Kollegialität, fondern der inneren Verbundenheit von New
Rettverkeh8 °sel̂ "" pichen der Weltwirtschaft und des

. Der Idee des Friedens diene auch dieses Schiff, das eine
wertere Vcrblndungsbriicke über den Ozean schlagen soll. Wir
Teut,chen glauben daran, daß alte und neue Welt sich finden
werden im Dienste des Menschheitsgedankens. Lassen Sie uns
aus der Kraft solchen Glaubens diese», Schiff, das ein Symbol
der Einheit der alten und neuen Welt ist, die Weihe geben und
dem Geist jener Zeit huldigen,' in der diese Sehnsüchi erfülltsem wird.

Ich danke namens des Bürgermeisters von New York
allen denen, die dieses Werk ermöglichten. Ich danke Ihnen
namens Hamburgs und hoffe von ganzem Herzen, daß dieses
gemeinsame Werk der Köpfe und Hände helfen möge, die Not
zu lindern, die schwer auf unserem Volk liegt, daß es neue
Arbeit »hassen möge, denn

-unser Volk schreit nach Arbeit.
Wenn du hineinrauschst in dein Element, wollen wir die

Stadt grüßen, von deren Hafen das majestätische Sinnbild
der Freiheit winkt, wollen wir uns freudigen Herzens zu der
Mission bekennen, der du zu dienen bestimmt bist, der Mission,
das Vertrauen und die Freundschaft zwischen der alten und
nenUi Welt zu festigen und zu stärken, wollen wir dem Gelöb¬
nis , durch die Arbeit unseres Lebens das gleiche Ziel zil er¬
streben, Ausdruck geben mit dem Rufe: Die Idee des Friedens,
des Rechts und der Freiheit, die das Fundament aller Mensch-
heitskultnr ist, hoch, hoch, hoch!

Mit den Worten: „I cht a u s e d i cha u f d e n N a m e n
"Ne w S) orf"  zerschmetterte sodann Mistreß Walker die mit

geschmückte Sektslüsche Ml dem mächtigen Bug deö
Schiffes, woraus n̂ach lautloser Stille unter Hochrufen der
Anwesenden das Schiff stolz und sicher in sein Element glitt.

Nach der Feierlichkeit fand ein Festessen statt, bei dem
der Vorsitzende des Antkichtsrates der „tzavaa" ZSwu  Walker

herzlich begrüßte. SraalsserreKr Simtton verlas" sodann ei«
Schreiben des Bürgermeisters Walker, in dem dieser seine«
Dank ausspricht und betont, daß das neue Schiff dazu be»
tragen werde, die internationalen Freundschaften wiederhev
zustellen, denn es werde fortlaufend der Träger guten Wille«»
zwischen den beiden Seiten des Ozeans sein.

Gin neuer Tornado in Millelamerw
Schwere Verwüstungen auf Kuba.

Vor einigen Wochen erst hatte in Amerika, besonders««
der Küste von Florida , ein Orkan von außergewöhnlich^
Stärke ungeheuren Schaden angerichtet. Jetzt wütet sch«"
wieder ein Sturm jenseits des Ozeans und scheint in erstck
Linie Mittelamerika heimzusuchen.

In Havanna, aus der Insel Kuba, sind Hunderte vo«
Menschen verunglückt. Viele Häuser wurden zerstört- D"itfl!Straßen sind mit Trümmern bedeckt. Stratzenbahn-
Telcgraphcnmasten wurden umgcrisscn. Havanna ist vo
Außenwelt völlig abgeschnittcn. Die kleineren Fahrzeuge- d«

del

hn Hafen liegen, sind fast sänitlich gesunken. Drei Torpcd^
boote sind mit der gesamten Mannschaft untergegangc». -
Banik unter der Bevölkerung ist unaebruer.

A Biebrich a. Rh. (Tagungen der NassauischI
Verbände für Innere Mission .) Nachdem
Evangelische Verein für Innere Mission in Nassau st«
Jahresfest durch Festgottesdienste sowie durch eine öffentlich^
Gemeindeversammlung begangen hatte, fanden die General'
Versammlungen des Evangelischen Vereins für Innere Miss'«!!
in Nassau unter dem Vorsitz des Landesbischofs Kortheuer »««
zahlreicher Delegierter aus allen Teilen Nassaus statt. Aus de'«
Jahresbericht geht hervor, daß in dem abgelaufenen Berichts
fahr der Verein ein gewaltiges Stück Arbeit geleistet hat. Sä ««'
liche Heime besinden sich in einer Mten kinayziellen Lage.

A Viernheim. ' (Das Auto im )R  e cta r.) Ein ^
Tarmstädter Bauabteilung gehöriges Auto ivollle auf dck
Jlvesheimer Fähre über den Neckar setzen. Nachdem es vo»
sichtig auf die Fähre gefahren war, rollte es Plötzlich rückwä'N
ms Wasser. Ter Chauffeur konnte sich noch rechtzeitig rette«;
Das Auto jedoch stand bis zum Dach in den Fluten.
Hilfe der Jlvesheimer Feuerwehr konnte cs nach mehrst««'
diger anstrengender Arbeit ans Land gezogen werden.

A Tarmstadt . (Verlängerung der Herbst'
scricn  i n H e s se n.) Einer Anordnung des Hessisch?"
Landesamts für das Bildungswesen zufolge ist in den La«"'
schulen die Verlängerung der Herbstferien(Notfericn) nur da««
gestattet, wenn die Notferientagc an den dreiwöchigen Ost^
serien 1927 in Abzug kommen.

^Vilbel . (Verseuchung der Nidda durch gifl
t i g e A b w a ss e r.) Die ptidda führt seit einigen Tagen zahl
reiche tote Fische mit, deren Leib stark aufgctrieben ist. Osft«'
bar lind wieder irgendwo giftige Abwässer in den Fluß 9*
leitet worden, die das große Fischsterben verursacht haben.

A Gießen. (Folgenschwere Neckerei .) Lciä?
fertiges Hantieren mit einem gctadenen Tcsching hat hier?
einem folgenschweren Unfall geführt. Der bei einem Bäcke«'
meister beschäftigte 18jührige Bäckergeselle Karl Kronberg ««̂
Mainz und der 25jährige Fahrbursche Haus Hcuß von h'Z
neckten sich in harmloser Weise. Dabei griff Kronberg Pl«s
l'ch zu seinem Tcsching, den er sich erst dieser Tage geka«>
hatte, und gab ans Henh ans nächster Nahe einen Kugelsch«»viu viu| uub iicagc einen Ätitgciiw^
«ö/röer ^em Henß in die grifft drang. Dieser brach schilpverletzt zusammen und mußte der Klinik zugeführt werden,
er noch in Lebensgefahr darniederliegt.

A Tille,Iburg. (T ö d l i che r u n s a l l ei n e s Ki n d e
In Niederschelden fiel spielenden Kindern ein Ball zwisch(«
Kanalrohre, die in der Nähe lagen. Ein älterer Junge hob c«
Rohr an und ein Vierjähriger kroch darunter, um den Ball S«
hole». Der ältere Junge konnte aber plötzlich das schtv«̂
Rohr nicht mehr hatten und ließ es satten. Dabei wurde de»
Vierjährige am Kopf getroffen und sofort getötet.

neu, viauen Augen und fei» '.c uno, ocr jo yc-ige Kusse
und innige Lievesworte für sie harte, l'omtten dochnicht lügen!

Mehr als je sllchlc sic ihm zu bcgesiiieil, mrd sie
wich ihm nicht ans ; es tvar , als wolle sie sich ait
ihn flammem, als lebe sie nur noch in ihm und durch
ihn . Und er tvar förmlich berauscht von ihrer Art,
ivenil durch all ihre Zurückhaltung doch die Leiden-
schgstltchkeit ihrer Natur brach.

Stets hatte sie vermieden , sein Zimmer zu betre-
len. wenn sie wußte, daß er zu Hause Ivar. Aber als
die Mutter krank im Bette lag , kam es doch ab und
zu vor, daß sie kleine Obllesicnhelten zu erfüllen hatte:
Um, frisches Wasser oder die Lampe hineinzuschaffen.
Mit einem freundlichen Worte begrüßte er sie dann, n
wenn sie eilig wieder hinanshuschte , hielt er sic nicB
— und sie dankte es ihm im stillen.

Einige Wochen nach dem ersten Konzert war rin
prachtvoller Blumenkorb für ihn abgeaeben worden
«rlwas mitleidig lächelnd bctrachlete ihn Edith. Von
wem kam Wohl diese kostbare Gabe ? Vielleicht gar
von Martha? Sie sollte sich nur keine Mühe um ihn
geben —- ihr Werben hatte doch keinen Zweck!

Lucian Waldow war vor einer Weile unsgegan-
gen, wie sie gehört halte ; so ivar es gut möglich, die
Blninen unflenrerkt in sein Zimnrer zu stellen. Bei id».
uer Rückkehr würde er dann davon überrascht werden.

Sie öffnete die Tür und betrat seine Stube . Die
war vom Mondlicht erhellt , das in einer breiten Licht¬
welle durch die Fenster flutete . Vorsichtig setzte sie den
Blimienkorb ans den Tischl!Nd ordnete noch an den
Blumen.

Da suhlte sie sich scsi nnischlnn"en. Sic wollte
einen Schrei des Erschrecken? w' : " ? ’ -n; aber ihr
Mund wurde ihr von heißen Kiisicü ' L"cn.

„Modele , geliebtes, " flüsterte cs in . . Otr . ,Crcn
Hab' ich an dich aedachii"

„^ ucicin, du mietj crjcijrecttl
R «nt llt)  6laubte, du seiest au.geaangen- hiA-
dich- Blumen sind für dich abgegeben worden ."

-Lasse die Blumen, goldenes Mädcle, -komm, fl'«
biw zu mir, ' bat er, ihre Hände sesthaltend '^ch
vorhin schon tviedergekommen und hielt ans dem 6ost
ein Däminerslündle. Und bei wem meine Gedai»̂
waren — kannst'? wohl erraten . ^

Er drückte sie an sich und sie fühlte seinen Heists«
Atem über sich wehen . ,,

„Warum willst du schon aehen? Bleibe doä>
flehte er, und wieder küßte er sie, ivic er sie nie
vor geküßt.

Erschauernd ließ sie e-3 über sich erstehend,
Augen geschlossen und seine Küsse erwidernd . Halb
gerissene Worte schlüge» da in leidenschaftlichem
an ihr Ohr.

Da besann sich Edith ans sich selbst. s,
Sie befreite sich ans seinen Armen und

schauten ihn ihre wunderschönen Angen an . .
»Lucian, ich kann nicht wiederkommcn nein ^
Er ^ strich über ihr heißes Gesicht . ^

ti*

»Mein liebes Mädele. sei uit bös', daß ich
gar so erschreckt Hab ' !"so er ,ca reckt yav !"

Er Holle tief Atem; dann griff er aufs GekM
wohl in die Blumen und brach eine Rose, die er " j
ihrer Bluse befestigte. Er preßte seine Lippen ^
ihre Hände . „Mein süfies Asädele." '

Sie eilte hinaus . Draußen lehnte sie die &,ic
an die kühle Scheibe des Borsaalsenflers . Sie war ,l  ‘
betäubt — und doch durchrann sie

tL- i,«
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Kaum zehn Minuten später kam Martha

Fortsetzung folgt.
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(Fortsetzung)

"rau Spilling ordnete sofort alles Nötige an , schickte
* nach dem Barbier und dem Doktor und bemühte sich

dann im Verein mit der alten Magd Kathrine den
immer noch kein Lebenszeichen von sich gebenden
Gatten zum Bewußtsein zurückzurusen. Vor allen

Singen entkleidete sie ihn, um festzustellen, ob er noch andere
Verletzungen als die mit geronnenem Blut bedeckte Kopf-
vunde davongetragen habe, um die sie sofort kalte Umschläge
nachte . Dabei fiel aus der Joppe des Verunglückten ein dicker
nit fünf Siegeln ver¬
sehener Brief , fast ein
Paket, aus dem sie bei
flüchtigem Hinsehen die
Aufschrift„Herrn Leon¬
hard Spilling,Landwirt
in Erdorf " las . So hatte
der gute Leonhard doch
noch einmal geholfen!
Aber wie kam es, daß
auf dem Paket zwei-
undneunzigtausend Mk.
als Wert angegeben
waren , während ihr
Gatte zur Ablösung der
fälligen Hypothek doch
nur gegen sünfzigtau-
send Mark gebrauchte?
Und hatte, ihr Schwie¬
gervater nicht gesagt,
daß Leonhard nicht hel¬
fen könne, auch wenn
er wolle , weil er das
ihm zur Verfügung
stehendeGeld unbedingt
zur Bezahlung des vou
ihm gekauften Wald-
häuserHofes gebrauche?
Sollte Georg — sie
konnte den Gedanken
nichtvolleudenchennder
alte Barbier trat ein
und sie mußte sich mit
diesem beschästigen.Der
Alte war ein gewiegter
Heilgehilfe, der sich als
ehemaliger Kranken¬
wärter au einem Hospi¬
tal auf die Behandlung
Von Wundeil vielleicht
besser verstand als man¬
cher mit dem Doktoren¬
titel ansgestattcte Arzt,
der seine Universitäts-
jahremehraufdenBier-

Wenn die Platte * fall

Hanken als in den Hörsälen verbracht hatte . Sachkundig unter¬
suchte er den Bewußtlosen und hatte nach wenigen Minuten
für die ihn in zitternder Aufregung erwartungsvoll ansehende
junge Frau nur ein trauriges Kopfschütteln.

„Tröste Sie sich, Fraa Spilling !" sagte er leise. „Ihr m
Mann is nit mehr zu helfe. Unser Herrgott hot s so gewollt.
Der Doktor hot nix Weiteres mehr zu tun , als den Totrschem

Wie von einem Traum besangen , starrte die junge Frau
vor sich hin. Der schwere Schicksalsschlag war so unerwartet

' ' ' - gekommen, daß sie an
seine Wirklichkeit nicht
zu glauben vermochte
und nicht an die nächste
Zukunft denken durfte,
ohne im Innersten zu
erbeben . Und immer
wieder erhob sich in dem
wirren Kreislauf ihrer
Gedanken die Frage:
Wie kam mein verun¬
glückter Mann in den
Besitz des an Leonhard
adressierten Geldbrie¬
fes ? Daß Leonhard ihm
diesen aus freien Stük-
ken übergeben, erschien
ihr ausgeschlossen, nach-
dem ihr Schwiegervater
ibr gesagt hatte , daß das
Geld zur Bezahlung des
Kaufaktcs für benWald-
bäuser Hof bestimmt sei.
Und wie ein glühender
Stahl bohrte sich die
Erinnerung an einen
Abeild in ihre Brust , als
ihr Gatte mit einer ihm
vonLeonhardübergebe-
nen Geldsumme von
Erdorfzurückgekommen
war und ihr in berausch¬
tem Zustande unter Än-
derem erzählt hatte, baß
sein Bruder von den
Großeltern her einen
Geldspind besitze, den
man ohne Schlüssel öff¬
nen könne, wenn nian
die ans der Türplatts
befindlichen Buchstaben
richtig zu stellen wisse.
Er wisse wie es gemacht

£11 . . . würde und habe als
Bube, wenn er bei den

ct] |
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Großeltern gewesen, sich manchmal ein paar Mark heraus-
geholt um Karussell zu fahren und Zuckerklumpen zu kaufen.
Sollte Georg sich denn so vergessen haben ? Sic mußte
darüber Gewißheit haben . Aber sic wollte das Andenken des
Gatten schonen, wollte keine Schande auf seinen Rainen
kommen lassen, wenn er sich wirklich zum Dieb erniedrigt
hatte und seinen braven Eltern den Schmerz ersparen , das
Ungeheuerliche zu erfahren . Deshalb mußte sie so rasch wie
möglich Leonhard sprechen, vielleicht bevor dieser den Dieb¬
stahl des Geldes bemerkt hatte . Aber wie sollte sie nach dem
fast vier Stunden entfernten Erdorf gelangen ? Vielleicht mit
der Eisenbahn ? Um 5 Uhr 50 Minuten ging ein Zug von der
eine knappe halbe Stunde entfernten Eisenbabnstation ab,
so daß sie längstens um halb sieben Uhr in Erdorf sein konnte,
denn dieses lag ebenfalls nicht weit von einer Station ent¬
fernt . Soeben hatte es fünf Ubr geschlagen, so daß sie den
Zug bequem erreichen konnte. In fliegender Hast kleidete sie sich
vollständig an, befahl der alten Kathrine , einen der Knechte

um diesezu ihren Eltern und Schwiegereltern zu
von dem Geschehenen zu unterrichten und
daß sie einer dringenden Besorgung wegen
Stunden zurückkehren werde . —

Sin Dorfe begann es sich schon überall zu regen,
als Frau Helene Spilling den über die Wiesen
laufenden schmalen Fußpfad einschlug, der nach
der Station führte . Rechtzeitig gelangte sie an
und ohne Zwischenfall erreichte sie Erdorf und
das Anwesen ihres Schwagers , auf dem be¬
reits volleTätigkeit herrschte.MehrereKnechte
waren damit beschäftigt, Pferde vor einen
Wagen zu spannen , während Mägde die
gefüllten Milcheimer aus den Ställen nach
den Vorratsräumen trugen . In der Mitte
des Hofes stand der Bauer und gab mit ruhi¬
ger Bestimmtheit den Leuten seine Anwei¬
sungen. Die freudige Bereitwilligkeit , mit
der das Gesinde seine Anordnungen befolgte,
lieh erkennen, daß hier zwischen Herr und
Untergebenen ein mustergültiges Verhältnis
herrschte. Trotz ihrer inneren Erregung drängte
sich Frau Helene Spilling der Gedanke aus, daß ihr
Schwager ein Mann in des Wortes wahrer Be¬
deutung fei, ein Mann , dem man in allen Dingen
Vertrauen schenken konnte. Und sie hatte diesen
Mann verschmäht, hatte einen Edelstein gegen
einen wertlosen Kiesel vertauscht, um dann namen¬
los unglücklich zu werden — durch eigene Schuld.
Veinr Erblicken der langsam nach ihm hinschreitenden Frauen¬
gestalt nahm das Gesicht des Bauern einen freudigen Aus¬
druck an, der aber gleich einer besorgten Miene wich, als er
die augenscheinliche Verstörtheit der Nahenden gewahrte. Mit

der ausgestreckten
Rechten ging er
ihr entgegen.

„Dubist ' s,Len-
che?"sagte er, die
Hand der jungen
Frau drückend.
„Es iS doch nix
dehaam passiert,
weil du so bleich
aussiehst und so
uffgeregt bist ?"

„Ich komme
mit einer traurige
Botschaft, Len¬
hard ", erwiderte
die Gefragte ge¬
preßt . „Erschreck'
Ult und mach!dich
ussetwasSchlim-
mes gefaßt . Der
Schorsch iö die
Nacht noch verun¬
glückt, nachdeiil
er von dir fort-
gefahr'n is!"

„Verunglückt—
der Schorsch?"

Lord d' Aberiiong Abschied von Berlin
Der englische Botschafter nach seinem letzten Besuch beim

Reichspräsidenten. sGraubenzs

fragte Leonhard erschreckt entgegen . „Mit dem junge Gaul
in dem Gewitter ? Und er is nit nur verletzt — is er tot ?"

Traurig nickte die Gefragte niit dem Kopf und entgegnete:
„Es war ihm nit mehr zu helfe, Hot der alt Brandt gesagt,

den ich gleich Hab hole losse. Der Doktor hätt ' nur noch den
Toteschein auszustelle."

„Herr des Himmels !" rief Leonhard aus . „Uff so e traurig
Art mußt der arm Kerl sei,, Lebe verliere ! Aber komm doch
herein, beuche, und erzähl mir emol, wie das alles Zugänge
's ! Und ruh dich aus . Du bist jo noch ganz außer Atem . Bist
du mit dem Sechsuhrzug gleich hierher gefahr'n ?"

„Ja , Lenhard !" erwiderte die junge Frau . „Wir wolle
hmeingel/n . Ich hal) noch was ganz Besonderes mit dir zurede."

„Was Besonderes host du mit mir zu rede, Leuche?" -
fragte Leonhard , indem er nach der zum Wobnhaus führenden
Freitreppe schritt und dcii ihnen mit freudigem Gebell ent-
gcgenspringcnden Wolfsspitz zur Ruhe verwies . „Was wär
dann das nachher?" fragte er nochinals die schwer atmend vor
ihm Stehende , als sie in der Stube angekommen waren.

„Wenn ich dir in etwas beifteh'n kann, dann fag's nur grad
heraus . Du kannst dir denke, daß ich dir nix abschlage."

„Lenhard, " begann die junge Frau stockend, „der
Schorsch war gestern bei dir gewese wege Geld ?"

„Ja — er war do", erwiderte der Gefragte.
Es war wieder die alt ' Gefchicht mit ihm. Er
Hot wieder nit ein und aus gewußt , wie
schon so oft . Man soll von de Tode nix
Schlechtes rede, aber du waaßt 's jo ani
Beste, wie er' s in der letzte Zeit getriebe
Hot. Als wär er nit recht bei Verstand ge¬
wese. Der hätt ' dem Rotschild sei Geld habe
dürfe —•er hätt ' s klaan gebrocht.Wie schon
öfters is er in seiner Verlegenheit zu mir
komme und Hot mich drum angange , daß ich

ihm die Hypothek ablöse sollt, die ihm ge¬
kündigt is wor 'n, weil er die Zinse nit be¬

zahlt hot. So gern ich ihm geholfe hätt ' ,
Lenche, könnt ich nit , weil ich das Geld, das mir

Die Eisebahn vorgestern ausbezahlt Hot, selbst
dringend notwendig gebraucht Hab. Forde  Wald¬

häuser Hof zu bezahle, den ich kaaft Hab— du
werst's jo wisse. Er schien das aach eingeseh'n zu
habe, denn er is fvrtgcfahr ' n, ohne zu warte , bis
ich aus dem Stall zurück kam. Do komrt ich rüt
abkomme, ich statt im Stall zu tun ."

„Das wollt ich nur wisse!" versetzte die junge
Frau . „Du host ihm also kaa Geld gebe ?"
./ ' Ich füg' dir jo, daß ich nit könnt", erwiderte Leonhard.

„And offe gestände — wann ick gekonnt hätt ' , hätt ' ich mir ' s
noch drei Riol überlegt , eh' ich ihm was gebe hätt ' , bu waaßt 's
jo warum!

„Ich Hab' mir ' s
gedacht, Leon¬
hard , und des-
wege bin ich in
aller Früh zu dir
kvnune. Du host
ja heut morsend
schcins iroch nit
noch beim Geld
geseh' n, ob das
noch indeiiu Geld-
schrailk liegt?"

„Leuche, was
sagst du do?"rief
Leonhard erregt
aus , indem er
nach dem Geld¬
spind eilte und
diesen öffnete.
„Aber nein — das
trau ich ihm doch
uitzu l Sv schlecht
is er nit gewese,
daß er sich an der
Sach ' von seim Kein Sprungtuch mehr nötig!
eigneBruderver- D-rneuartiA-ApparatwirdbciNcucrsffcfchrmitclNi-mKara-
arcikt !“ binechake»ande»,Keusterkreu, befestigt und klein Sesabrbe-
" > „ »Micdd, ‘Pcctoticn lang,an , eeil d- rabgelasscn . [®ro[i]

Severin gg Nach¬
folger

Der neue preußisch- Znnen-
rninister Grzesineki

sPhoiothelj
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»Er Hot das Geld genomme , Lenhard !" sagte die junge
wau leise. „Hier is es. Ich had's in seiner Iöpp ' gesunde und
weil der Brief an dich adressiert war —"
, Sie hielt inne . Mit bleich gewordenem Gesicht starrte Lcon-
vard sie an, indem er mechanisch
°en ihm gereichten Geldbries ent-
b̂ gennahm.

»Das hätt ' ich doch nit von ihm
geglaubt!" stieß er tonlos hervor.
>>3n dene paar Minute , in dene er

allein war , Hot er den Schrank
.̂ gemacht rind is zum Dieb wor' n.
^Nscr Herrgott verzeih' s ihn !"

.»Er is tot , —- wir wolle nit
lst't ihm in' s Gericht geh'n !" sagte
we junge Frau schluchzend. „Und
w'r wolle die Schand ' nit uss ihm
>che losse, wo er doch mein Mann

Die Leut solle ihm nit nach-
Me ■— beim Datier UN deiner
Mutter soll der Schmerz erspart
s'eibe, zu erfahr ' » —, daß er sich
® vergesse könnt. Deswege bin
H> so schnell wie möglich zu dir
wnune !"

»Do dran erkenn ich wieder dein
8vlden Herz, Lenche!" versetzte
>Eonhard bewegt . „Du host gewiß
wa Ilrsach dazu, den Schorsch in
stste gute Andenke zu halte , denn
wy waaß , wie unglücklich du mit ihm gelebt host. Der Datier
Hot mir ' s mehr wie a Mol geklagt."

»Es war mei eige Schuld , Lenhard — die Schuld , die ich
8ege dich begange Hab und die ich büße mußt ." In bitter¬

liches Weinen aus¬
brechend verhüllte
die Sprechende ihr
Gesicht mit den
Händen.

„Red nit so, Len¬
che l“  tröstete Leon¬
hard . „Don Schuld
von dir gege mich
kann kaa Red sein.
Mei selig Groß¬
mutter hot immer
gesagt:Die Lieb is
blind , is en Rausch,
der einem jed Über¬
legung nimmt , baß
man mit offene
Auge in sei An-
glück hineinrennt.
Das war dein Fall,
Lenche. Du kannst
nix dazu , daß dir
der Schorsch besser
gefalle hot , wie ich
mit meim lahme
Bein . Er is jo
aach en bildschöner
Dorsch gewese,und
gewiß wärst du

glücklich mit ihm wor ' n , wenn er nit so leichlsinilig geltiesö
war . Die Lieb zu ibm hot dir unser Herrgott in ö Herz gelegt,
^ttb wenn er dir die Lied mit Undank gelrchnk dann dl fl du
öu bedauern, aber nit zu verdamme." _ , , _
^ „Es war kaa Lieb , Lenhard , cs war kaa Lieb ! Es war e
Zarrheit, e wild Leidenschaft, die inich gepackt statt' und gege
rsc ich nrich nit wehr ' n könnt I Mei eige Schuld aber IS cs , batz
^ck) nit uff mei Eltern gehört und mein Kopp ussgesetzt stab,
^as Mllß ich mir immer wieder verwerfe und am meiste
jburmt's mich, daß ich so schlecht an dir gehandelt Hab, daß
>ch- » f,jc Stimme der Sprechenden versagte und wieder
"arg sie laut aufschluchzcnd das 'Gesicht in beiden Händen.
_„Loß nur gui sein, Lenche, und mach dir wegc Mir kaa
Wedanke !" beschwichtigte Leonhard die Erregte . „Bor alle
mligö wolle wir jetzt emol berate, lvas zunächst zll tlin is.

dein nächste 8üg fahren wir nach Marktstetten und be-

Das Gefallenen - Dcnkmal des Kösener S . C.
aus der Nudelsburg bei Bad Käsen wurde kürzlich unter starker Anteil

nähme der Studentenschaft eingeweiht . lClassensl

spreche mit deine Leut und meim Datier , wie wir die un¬
glückselig Gcschicht mit der Hypothekeschuld aus der Welt
schaffe. Der Spillinger Hof, mein Datterhaus , darf jetzt nit
nrehr unter de Hammer komme, nochdem der Schorsch —

Gott Hab ihn selig — tot is . Es
werd sich schon en Rat finde. Zur
Rot biet ich dem Gläubiger , wann
ich heut mittag zu einem Termin
in die Stadt fahr, e Hypothek uff
den Waldhäuser Hof an . Dann
kommt alles schön in die Reih . Du
bleibst ruhig in meim Datterhaus
und mein Datier is noch en rüsti¬
ger Mann , der dir in allem rate
und helfe kann.

„Lenhard , das wollt ' ft du tun ?"
schluchzte die junge Frau . „Trotz¬
dem, dgß ich dir die Treu gebroche
bab ? Du host wahrhaftig das beste
Herz von der Welt, wie die gut
Mutter immer sagt. Wie kann ich
dir jemals danke. —"

„Ich Hab dir zu danke, Lenche,
daß du 'so brav gewese bist und
mir das Geld gleich gebrocht host",
unterbrach Leonhard die Spre¬
chende. „Denk emol an, in welcher
Verlegenheit ich gewese wär , wenn
mir das Geld gefehlt hätt ' , das ich
heut unbedingt abliefern niutz."

„Das war nur mei Pflicht und Schuldigkeit und sorge Hab
ich desor müsse, daß kaa Schand uff den Name Spilling
kommt !" sagte die junge Frau.

„An lnci Pflicht uild Schuldigkeit is es deshalb, dir m
Allem beizufteh'n und defor zu sorge, daß nach beim viele
Anglück auch wieder e schöner Zeit for dich kömmt. Aber tnnk
.jetzte Tass' Äasfee , Lenche und eh e Klaanigkeit, dann mache
mir uns zusamme uff de Weg nach der Station ."

(Fortsetzung folgt)

ein
DaS ist Hein wahrer Freun^
Der es mit Freimut wagt
And dir öie Wahrheit sagt,
Lluch wenn sie bitter scheint.
Der hiv nur naht als Schmeichler

Oft ein Sev̂apptev Heuchler.
SL-L -ienharh

Besuch der berühmten spanischen
Tänzerin 21c g c n t i 11 a

ht der Aeichshauptstadt . iGraudenzl

12. Deutscher P azi f l sten ko n gre k in Heidelberg
Während der A.ispkachüb« lHcrrcglcnmgömtö Dr, Sans Simons (x).^Photothek)
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urnigi  s l
„Das Wunder der Welt

Den großartigsten Totenkult hat in seinen Grabdenkmälern das
Volk-der Ägypter gepflegt. Die Riesenbauten der Pyramiden sind
dessen ein unvergängliches Zeugnis . Es sind die Grabgebüude der
Pharaonen , der altägyptischen Könige. Zwischen 3500 und 2100 v. Ehr.
wurden sie erbaut . Die meisten und größten finden sich in Unter-
agypten ,auf der Westseite des Nils bis
zum Saum der Libyschen Wüste im Be¬
reiche des früheren Memphis , der älte¬
sten Hauptstadt von Unterägypten . Eine
der größten Pyramiden ist diejenige des
Cheops, sie wurde von den Alten „Das
Wunder der Welt" genannt . Bei ihrem
Baue sollen immer 100 000 Menschen
tätig gewesen sein, die alle drei Monate
abgelöst wurden , zwanzig, vielleicht auch
dreißig Jahre lang. Die Mehrzahl der
Pyramiden war aus Stein erbaut.
Wurden, wie es bisweilen auch geschah,
schwarze Nilziegel verwendet, so versah
man sie nach Vollendung des Baues mit
einer steinernen, glattpolierten Beklei¬
dung. Der Eingang zu den Pyramiden
befindet sich immer an der Nordseite. St.

ble

Ein gemütvoller Brauch
An vielen mitteldeutschen Städten war

früher der Stadttürmer angewiesen, die
erste Schwalbe, die er im Frühlings von
seiner Warte aus sah, „anzublasen", d. h.
sie mit einer eigenen Weise auf seinem
Horn zu begrüßen. Anderwärts ließ die
Ortsbehörde die Ankunft der ersten Schwal¬
ben amtlich bekanntmachen. St.

Birnengemüse
Eine nicht zu süße Kochbirne gehört zu diesem Gericht. Die Früchte

werden geschält, in Hälften oder Viertel geteilt , auch ganz gelassen, je
nach ihrer Größe, und dann in Wasser mit Zucker, Zimt und Zitrone
weichgekocht. Dann bereitet man eine Mehlschwitze, verrührt diese
mit etwas kalter Milch, mischt den Saft der gekochten Birnen damit,

gibt die Birnen hinzu und richtet das Ge'
müse zu gebratenem Fleisch an.

Möhrenkompott
Man schält die gereinigten Wurzeln M>t

einem seinen Messer, daß sie wie Locke»
sich kräiiseln (der in der Mitte befindliche
Teil wird entfernt ), kocht solche mit löd
Gramm Zucker, Zitronensaft und etwas
Essig, läßt die Wurzelir eine kleine Weite
darin kochen und den Saft noch einkochen-

A 'um omfhTc/zes
Dasse lbe

. A.: „Ach sage Ahnen, Finkelstein jf*
letzt ein gemachter Mann !" — 93. : „rm
denke, der hat Pleite gemacht!" -— «•'
„Nun , ist das nicht etwa dasselbe? !"

Geschäftlich
Bankier : „Himmel, das ist doch stae^

Sie lassen sich bei inir melden, um geschäm
lich mit mir zu sprechen, und nun betteln

Die Riesenameisen in Afrika
gehören zu den gefürchtetsten Raubtieren.
Sie marschieren in dünnen aber meilen¬
langen Reihen, deren Borüberzug manchmal zwölf Stunden lang
wahrt . Alles Lebende, was ihnen in den Weg kommt, wird überfallen
und gefressen, sogar Löwen und Elefanten , die sich der Übermacht
nicht erwehren können. Die Eingeborenen versuchen, sich vor ihnen
in den nächsten See oder Fluß zu retten , nicht immer mit Erfolg.

Tierarzt (zur Bäuerin) : „Ach kann Eurem Manne nicht
Helten, Neve Frau . Da müht Ahr schon einen aitderen Doktor
holen. Ach bin Veterinärarzt."

Bäuerin (die das Wort nicht kennt) : „Na ja, so einer wie
Sie wär' ja für uns zu nobel."

Sie mich an ? !" — Der Besucher:
— Betteln is doch mein Geschäft!"

Wunderbares Zusammentreffen
Fritz : „Sag mal' , Vater , ich bin doch

in Berlin geboren?" — Vater : ,,3a'
mein Funge ." — Fritz (nach einer Weile) : „Und Mutter in Magdes
bürg ?" ■— Vater : „Ja ." — Fritz : „Und wo bist du geboren, Vaters— Vater: „An Breslau(und da der Junge nack,deutlich vor sich l»,r
blickt) : Nun , und was scheint dir dabei so wunderbar , Fritz?" ^
Fritz : „Daß wir drei uns so zusammengcfunden haben !"

Desuchskartenrätsel Rösselsprung.

Was ist der Beruf dieses Herrn ? T . H.

Rätsel
Dicht hänge,, die Früchte an allen Zweigen,
Weder Birnen noch Äpfel sie zeigen.
Obgleich man die Früchte nicht essen kann,
Die Müder haben doch Freude daran.
Die Früchte aber im fernen Land,
Alb Nahrungsmittel sind wohl bekannt.

12 7 8 7
2M83
3 6 3 4
13 6 3 '
5 4 8 3
6 7 6 3 4
7 4 3 8 3

gahlenrätsel
S Medikament

Stadt in Westfalen
Wildart .
Pflanze
Gefäß
Sängetier

--- Mädchenname
8 5 6 7 3 8 = Land in Afrika
7 8 8 — Nebenfluß der Donau

Die Anfangsbuchstaben der richtig gefunde¬
nen Wörter im 'Zusammenhang gelesen er¬
geben den Namen eines itaiien. Komponisten.

Wortkette
Besen — Brahe — Denver — Donner
— Gera — Koran — Lava — Lerche
— Meter — Mieze — Mittel — Nebel
— Neger — Roman — Russe — Ta¬

lon — Tenor — Visum — Zensor
Vor stehende Wörter sind so In eine Reihe

zu bringen, daß die zweite Silbe jedes Wortes
Nlit der ersten Silbe des folgenden Wortes ein
neues zweisilbiges Hauptwort bildet.
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Schachlöserliste
vr . fj . Aunius , Hohenlimburg , zu Nr . SS und
SO. Schlaft, Münster a. 9h, zu Nr. 37, 58 ».
H. Schnorr , Tonndorf b. Hamburg , zu Nr . 58 uä
60. Th. Stern , Neufra, und P . Schmidt, Klotzig
i. Sa ., zu Nr . SS, SS unb So. SB. Maler , Ara:»
furt a. M., L. Hilger, Negensburg, W. Pein UN
Ehr . Wagner , Lilienthal bet Bremen , zu 2W-
und 60. g . Nötiger, Alfeld, E. Hochgrebe, Scheich'
P . Engelaut, , Fusel Nordstrand , W. Sc -g- r, SW 1'
stadt, F . Kaufmann. Aitenberg, Erzgeb., K.
Malisch, Oder , K. Zsenberg, Eronenderg,
Ereuz , Feuerbach , und G . Mittler , Hanau zu Slr. d

Auflösungen aus voriger Auniinerr
Des Kreuz rätssls:

K K

Heinrich Vogt.
Auflösung folgt In nächster Nummer.
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Des Verwandlungsrätsels:
Idente, Ibar , Larena , Herz, Alba, Raft,
Weile, Agram, 6ruh , Natrium, Emission,
Tabcl, Ahorn, Notbcn, Neger. Halter, A»,
Ehering, Ufingen, Stempel/ Eleonore, '

Richard Wagner : „Tann hae user «

Derantwortl. Schriftleitung von Ern st Pfe
Osfsetrotationsdruck von

Sretner & Pfeiffer  in Stuttgart.
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